NM 206. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierterjährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Voten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


— — ——ũ—ö—9bbb0 . — ————— — 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Dienstag, den 3. September 190]. 


die 6 geſpal. „ deren Raum für „: 2 Pf., für 

= ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (Hinterm ert) die Klein⸗ 

zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Ildeulſche Zeilung. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


28. Jahrgang 


nzeigengebühr 


e 29 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Oberſten Milkowski in Rapperswyl gefordert, die 
dieſer Tage durch einen ſchweizeriſchen Unter⸗ 
ſuchungsrichter erfolgte. Milkowski, ein bekannter 
polniſcher Schriftſteller, iſt Konſervator des 
polniſchen Nationalmuſeums in Rapperswyl und 
beiläufig geſagt — die einzige Perſönlichkeit, die 
ſich offen als Mitglied der polniſchen Nationalliga 
bekennt. 

Ob und wann der Sühneprinz weiter⸗ 
reiſen wird und wohin, darüber meldet ein 
2 Privattelegramm aus Köln, daß die Ent⸗ 
ſcheidung bezüglich der Weiterreiſe des 
Prinzen ee m a 1 Ha 90 

ſei. Es heißt, der chineſiſche Kaiſer ſe ei 
deutsches Reich. geneigt, den deutſchen Wünſchen nachzu⸗ 

Kaiſer Wilhelm geht nicht nachgeben (22); unter ſeinen Ratgebern machen ſich 
Kopenhagen. Die von dänischer Seite aus⸗ indeſſen Einflüſſe geltend, die eher die Rückkehr 
gegangene Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm den des Prinzen, als die Erfüllung des verlangten 
Zaren nach Beendigung der Danziger Flotten⸗ Beremoniells fordern. (1!) Von Lihungtſchang 
manöver nach Schloß Fredensborg begleiten traf gleichfalls ein neues, langes Telegramm 
würde, wird jetzt amtlich dementiert. Die] beim Prinzen ein, deſſen Inhalt geheim ge⸗ 
„Nationaltidende“ erklärt das Gerücht, faiſer halten wird. Man verſichert, daß von den 
Wilhelm werde den Zaren von dem Danziger Berliner Forderungen dem Prinzen erſt nach 
Manöver nach Fredensborg begleiten, für voll⸗[der Abfahrt von Genua Mitteilung gemacht 
ſtändig unbegründet. wurde; wäre dieſes in Peking geſchehen, ſo 

Kronprinz Wilhelm wird nach ſeiner] würde der Prinz die Europareiſe kaum angetreten 
Rückkehr von England beziehungsweiſe Schott⸗ haben. Sollten dieſe Verſicherungen zu- 
land in Potsdam eintreffen und dort einſtweilen treffen, jo wird man in Berlin wohl noch recht 
Aufenthalt nehmen. Alsdann begiebt ſich der lange auf das Eintreffen des Prinzen warten 
Thronfolger in Begleitung des Oberſten v. Prigel- müſſen. Bis dato gefällt es den Chineſen an⸗ 

ſcheinend in den drei Königen zu Baſel ſehr gut. 


F 
„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


NR 


witz nach Königsberg i. Pr., um der am 

7. September ſtattfindenden großen Kaiſerparade geſandtſchaſt 
be a f, e a 
int man eine Fortdauer der wirt⸗! geht, aßnahmen trifft und 


die 
einleitet und überwacht. 
Männchen, lebhaften Temperaments, im Um⸗ 
gang gewandt, unterſtützt von feinen Manieren. 
Er ſpricht ein gutes Deutſch, ſchreibt eine nette 
deutſche Currentſchrift und verrät den gebildeten 
Europäer, während ſein ganzer ſonſtiger Habitus 
chiueſiſch iſt. In feinem Reiſemarſchall beſitzt er 
einen umſichtigen Cicerone und, wie es ſich ge⸗ 
zeigt hat, auch einen kundigen Geographen. Er 
vermittelt den geſchäftlichen Außenverkehr und 
übt als Kenner der europäiſchen Verhältniſſe 
einen großen Einfluß aus. Die übrigen Per⸗ 
ſonen des Gefolges ſind mehr oder weniger 
Nullen. 

„Mein dickſter Ahne“. Die charak⸗ 
teriſtiſche, wohlbeleibte Figur des Kurfürſten 
Johann Sigismund, deſſen Denkmals⸗ 
gruppe am Freitag enthüllt wurde, fand, zumal 
in der eigenartigen Tracht, wie ſchon mitgeteilt, 
die vollſte Würdigung von ſeiten des Kaiſerpaares. 
Beide betrachteten die drollige, ſehr echte Er⸗ 
ſcheinung des Kurfürſten mit vielem Vergnügen, 
und der Kaiſer ſagte lachend zu Profeſſor Breuer: 
„Das war mein dickſter Ahne!“ 

Ein Jubilar. Am Sonnabend feierte 
ein bewährter Kämpe der Demokratie, Eduard 
Sad, der fait 30 Jahre lang an der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ thätig iſt, ſeinen ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstag. Eduard Sack iſt ein Sohn Oſtpreußens. 
Zum Lehrer ausgebildet, wirkte er einige Jahre 
in feiner Heimatsprovinz als Volksſchullehrer. 
Seine Lehrerlaufbahn fiel in die Zeit der finſterſten 
Reaktion, in die Zeit des Raumer'ſchen Kultus⸗ 
miniſteriums. Sack kam bald mit den herrſchenden 
Gewalten in Konflikt, der zur Folge hatte, daß 
er dem Lehrerſtande Valet ſagte. Er hatte ſich 
in raſtloſer Arbeit und ſyſtematiſcher Fortbildung 
ein umfangreiches und vielſeitiges Wiſſen an⸗ 
geeignet. Im Vertrauen auf dieſen Schatz wandte 
er ſich nach Berlin, wo er ſich dem journaliſtiſchen 
Berufe zuwandte. Zunächſt war er an der 
„Voſſiſchen Ztg.“ thätig, ſpäter trat er in die 
Redaktion der „Frankfurter Zig.“ ein, der er 
noch heute angehört. Sack hat eine fruchtbare 
literariſche Thätigkeit entwickelt; namentlich iſt 
er in einer größeren Anzahl von Schriften für 
die Hebung der Volksbildung und des Lehrer⸗ 


e 
schaftlichen Kriſis zu erwarten. Darauf 
deutet eine neuerdings offenbar auf miniſterielle 
Weiſung von mehreren Provinzialregierungen 
erlaſſene Verfügung an die nachgeordneten Be⸗ 
hörden, worin auf die „mit dem weiteren Rück⸗ 
gang der Induſtrie“ ſicher zu erwartende erheb⸗ 
liche Verſtärkung des Stromes der auf den 
Landſtraßen abwandernden Arbeitsloſen hinge⸗ 
wieſen wird. Die betreffenden Behörden werden 
deshalb erſucht, mit Nachdruck auf den Fort⸗ 
beſtand der noch vorhandenen Verpflegungs⸗ 
ſtationen hinzuwirken, und, wo es nach Lage der 
örtlichen Verhältniſſe geboten erſcheint, die Wieder⸗ 
einrichtung aufgehobener Stationen zu veranlaſſen. 

Das weimariſche Juſtizminiſte⸗ 
rium hat den Referendaren und 
Aſſeſſoren angeraten, einen Teil ihrer Vor⸗ 
bereitungszeit, etwa 3—6 Monate, im 
praktiſchen Dienſt bei größeren Bank⸗ 
inſtituten oder anderen gewerblichen Großbetrieben 
zu verbringen. 

Die Jahresverſammlung des Vor⸗ 
ſtandes des polniſchen National⸗ 
muſeums zu Rapperswyl in der Schweiz 
fand kürzlich ſtatt. Da der Wert der Sammlungen 
in ſtetem Wachſen begriffen iſt, ſo beſchloß man, 
die Feuerverſicherungsſumme von 500 000 Frs. 
auf 700 000 Fres. zu erhöhen. Ferner wurde 
ein Antrag der Stipendiums⸗Kommiſſion ange 
nommen. Darnach erhalten die 21 bisherigen 
Supendiaten die Summe von 8300 Frs., 
14 neuen Stipendiaten wurden 6120 Fres. zuge⸗ 
billigt. Auch der Aufſichtsrat des Na⸗ 

tionalſchatzes zu Rapperswyl trat zuſammen 
und erklärte, daß der Nationalſchatz langſam aber 
ſtändig wachſe. Er betrug am 31. Juli d. Js. 
219 466 Frs. 11 Cts., davon 7 235 Frs. 26 Cts. 
in Bargeld und 212 230 Frs. 85 Cts. in Staats⸗ 
papieren. In dem Jahresberichte heißt es: „Der 
polniſche Nationalſchatz iſt im Vergleich zum 
preußiſchen Kriegsſchatze verſchwindend klein. Er 
iſt aber auch nicht zum Kriege beſtimmt, ſondern 
zur Unterſtützung des lernenden 
polniſchen Elements in den Wiſſen⸗ 
ſchaften und in der Induſtrie.“ 

Wie die Regierung in Koblenz bekannt 
giebt, find bei dem Brande des Regierungsge⸗ 
bäudes am 16. Auguſt ſämtliche Hinter ⸗ f d des Lel 
legungsakten ein Raub der Flammen ſtandes eingetreten. Möge es dem Siebzigjährigen, 
geworden. der ſich einer großen lörperlichen und geiſtigen 

In dem Prozeſſe gegen die polnischen] Friſche erfreut, vergönnt ſein, noch auf lange 
Akademiker wegen Geheim bündeleiſ Jahre für die Ideale zu wirken, für die er ſeine 
hatten die Verteidiger auch die Vernehmung des ganze Perſönlichkeit eingeſetzt hat. 


„4. Nachträglich aus der Erinnerung ge⸗ ſeits 


Holland. 

Die Königin Wilhelmina der Nieder⸗ 
lande beging am Sonnabend ihren 21. Geburtstag. 
Frankreich. 

Einer Petersburger Depeſche zufolge iſt die 
Ankunft des Kaiſers und der Knaiſerin 
von Rußland jetzt auf den 18. September 
feſtgeſetzt worden. Die Majeſtäten werden auf 
der See bei Dünkirchen mit dem Präſidenten der 
Republik zuſammentreffen. Das Programm für 
den Aufenthalt des Kaiſers und der Kaiserin in 
Frankreich bleibt in ſeinen Hauptzügen ſo be⸗ 
ſtehen, wie es früher aufgeſtellt wurde. Der 
letzte Tag der großen Manöver iſt auf den 19. 
September verſchoben worden und die Truppen⸗ 
ſchau wird am 21. September ſtattfinden. Man 
weiß noch nicht, ob die Majeſtäten am 20. 
September, für welchen Tag im Programm keine 
Beſtimmungen getroffen worden ſind, nach Paris 
kommen werden. 

Serbien. 


Ein neuer ſerbiſcher Thron⸗ 
folger. Serbien iſt längſt das Land dynaſtiſcher 
Die Heiraten, Ehe⸗ 


Die Uhrmacher und der Gum⸗ 
binner Prozeß. Der deutſche Uhrmacher⸗ 
verband veröffentlicht in der „Deutſchen Uhr⸗ 
macher⸗Zeitung“ zu dem Prozeß, in dem, wie 
erinnerlich, ſeitens des Staatsanwalts eine 
minutiöſe Zeitberechnung zum Beweiſe der Schuld 
Marten's und Hickel's angeſtellt wurde, eine Er⸗ 
klärung, in der es heißt: 

1. Die billigen Sorten von Taſchenuhren, 
wie ſie meiſtens von Soldaten getragen werden, 
gehen nur ſelten ſo genau, daß ihre 
tägliche Differenz nicht eine bis zwei Minuten 
und mehr betrüge. Außerdem erfolgt das 
Ableſen der Zeit durch den Laien nur in 
ſehr oberflächlicher und daher ungenauer 

eiſe. 

2. Die Uhren werden von ihren Beſitzern 
vielfach abſichtlich nicht auf genauer 
Zeit gehalten; vielmehr pflegen Soldaten 
und Beamte ihre Taſchenuhren häufig vorzu⸗ 
ſtellen, um Verſpätungen im Dienſte zu ver⸗ 
meiden. Die Differenz, die ſich infolge dieſer 
Gepflogenheit zwiſchen den Zeitangaben der 
einzelnen Taſchenuhren ergiebt, ſchwankt 
zwiſchen fünf und fünfzehn Minuten 
und beträgt in vereinzelten Fällen noch mehr. 

3. Die Zeitangaben der öffentlichen Uhren 
einer Stadt weichen faſt allenthalben bis zu 
mehreren Minuten von einander ab. Dies käme 
dann in Betracht, wenn die Zeugen ihre Taſchen⸗ 
uhren nicht nach einer und derſelben Uhr zu 
ſtellen pflegten. 


machte Zeitangaben können l erfahrungs⸗ auf d 
l ei aß keinen Anſpruch auf Genauigkeit er⸗ 
eben. — 

Dieſer Hinweis von fachmänniſcher Seite iſt 
ſehr dankenswert. — Im übrigen hat die 
Minutenrechnung des Staatsanwalts wohl auf 
keinen Menſchen irgend welchen Eindruck gemacht. 
Sie war lediglich ein Beweis für die 
Schwäche des geſamten Aufbaus der Anklage gegen 
Marten. 
BBB... nenn u 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der verſtärkte Vollzugs⸗Ausſchuß der 
deutſch⸗fortſchrittlichen Landtagsabgeordneten in 
Böhmen beſchloß die Einberufung der Vertrauens⸗ 
männer der Partei noch vor den Landtagswahlen 
und erließ einen Aufruf an die Deutſchen in 
Böhmen. In demſelben wird vor der kürzlich 
von den Alldeutſchen ausgegebenen Loſung ge⸗ 
warnt, daß das bisher von den Deutſchen 
en rote rar an 125 
nationaler grenzung un elbſtverwaltung } 18 ! 
fallen zulaſſen und die tichedjifche Mehrheit des erregen hier die Vorkommniſſe in der Militär⸗ 
Landes zu germaniſiren ſei, da eine Politik, die akademie. Der Direktor der Akademie, General 
eine ſolche Fülle vorhängnißvoller Täuſchungen Boſchkovits, wurde feines Poſtens enthoben, weil 
enthalte, einem Frevel am eigenen Volktume er einen Neffen der Königin, der Kadett iſt, 
gleichkäme. Der Aufruf weift ferner darauf hin, zurechtgewieſen hatte. Dieſe Maßregel verurſachte 
daß die zeitweilige Obſtruktion durch Notwehr in Offtzierskreiſen große Entrüſtung. Der König 
bedingt war, und führt weiter aus, daß die ſo] ernannte den General Lazarevits zum Direktor 
wachgerufene Kampfesſtimmung nicht mißbraucht] der Akademie, doch weigert ſich dieſer, nach dem 
werden dürſe, um blindlings nebelhaften, in ab-] Vorgefallenen den Poſten anzunehmen. — Aus 
nachzujagen. Der Ausſchuß überläßt es ruhig 30 Infanterieregimenter zu je zwei Bataillonen 
der Wählerſchaſt, ob fie ſich derjenigen Partei in 20 Regimenter zu je drei Bataillonen umge⸗ 
anſchließen wolle, die den Kampf um des wandelt. Die Präſenzziffer erſcheint dadurch un⸗ 
Kampfes willen, ohne Ausſicht auf Anbahnung verändert, doch werden durch Verminderung der 
erträglicher Verhältniſſe des Landes, ja, ohne Kommandantenſtelle weſentliche Erſparniſſe er⸗ 
Ubſicht auf deren Herbeiführung, will, oder jener zielt.“ — Die Mißſtimmung in der Armee iſt 
Partei, welche ſich in harter, ernſter Arbeit die offenbar im Wachſen. Penſionierungen und 
Erhaltung und Sicherung des deutſchen Sprach⸗ Verkürzung des Avancements ſind geeignet, den 
bodens und die den freiheitlichen Bedürfniſſen Kreis der Mißvergnügten zu erweitern. Man 
der Zeit Rechnung tragende Fortentwicklung wird den Lauf der Dinge aufmerkſam verfolgen 
des deutſchen Volkes in geiſtiger und wirt⸗ müſſen. 1 
ſchaftlicher Beziehung zur Aufgabe geſtellt hat. Türk 
Der Aufruf berheuert ſchließlich das unentwegte Geſtern Hufes ſeierte der Sultan den 
Feſthalten an den als richtig erkannten Prinzipien 2 5. Jahrestag feiner Thronbeſtei⸗ 
der Partei, namentlich an der unverkürzten [gun g. Ein Vierteljahrhundert iſt ſomit ver⸗ 
Wahrung der geſchichtlich und kulturell be- gangen, ſeitdem Abdul⸗Hamid den Thron Osman 
gründeten Rechte des deutſchen Volkes, an deren als 34. Souverän dieſes Geſchlechts beſtiegen hat. 
Verteidigung gegen iſchechiſche Uebergriffe und Am 31. Auguſt 1876 wurde ſein Bruder Murad 
ſtaatsrechtliche Sonderbeſtrebungen ſowie an der] in Folge tief gehender Gärung der Herrſcherwürde 
Zugehörigkeit Böhmens zum einheitlichen Reichs- entſetzt, die er nur drei Monate hindurch als 
verbande. Nachfolger des, wie es hieß, durch eigene Hand, 


erſtaunlich betrachten, wenn König Alexander 
ernftlich den Einfall hegen follte, feinen Unterthan 
und Schwager den Serben zum Thronfolger auf⸗ 
nötigen zu wollen. Hierzu berichtet dem „Berl. 
Lok.⸗A.“ ein Telegramm aus Belgrad, 3 1. Auguſt: 
„Schon vor geraumer Zeit tauchte hier das 
Gerücht auf, König Alexander gedenke, einen 
der beiden Brüder der Königin Draga 
zum Thronfolger auszurufen. Nun tritt 
dieſes Gerücht abermals auf und findet ſogar in 
Hofkreifen Beſtätigung. Der Auserwählte des 
Königs ſoll ein jüngerer Schwager, Leutnant 
Nikodem Lunyeviza fein.“ Bewahrheiten 
ſich dieſe Meldungen, ſo wird damit vielleicht 
das Signal zu neuen Wirren in Serbien 
gegeben ſein. Stoff genug dazu iſt in 
Belgrad ohnedies vorhanden, und gerade die 
Familie der Königin Draga hört nicht auf, der 


Privattelegramm meldet: „Großes Auſſehen 
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nicht nur zu vernehmen, ſondern auch ſich dewahr⸗ vo 
heiten zu ſehen, und jo wird man es kaum ad 


Mißſtimmung Nahrung zu bieten. Ein weiteres 
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hofe einen eigenen großen, ſchönen und gut 
eingerichteten Speicher mit Fuhrwerkswage und 
bequemer Abladeſtelle erbaut. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe der Mitglieder werden aufs 
beſte verwertet. Sie erhalten Kohlen, Saatgut, 
Streumaterial, Futter⸗ und Düngemittel uſw. in 
auter Beſchaffenheit zu mäßigen Preiſen. — Der 
Erdruſch des Getreides bleibt vielfach bis 500% 
hinter dem des Vorjahres zurück. (In Kujawien!) 
Das Getreide iſt minderwertig und ſchwer ver⸗ 
käuflich. Die Futternot hat großen Mangel an 
Schlachtvieh zur Folge. Der Preis für Schweine- 
fleiſch iſt von 1 Mark auf 1,40 Mark für das 
Kilo geſtiegen. Die Fleiſcher können häufig aus 
Mangel an Fleiſch keine Wurſt machen und 
müſſen Fleiſch aus Thorn oder Inowrazlaw ver⸗ 
Weiten. — Gutsbeſitzer Gehrke, früher in Klein⸗ 
orin, hat von dem Ziegeleibeſitzer Schwerſenz 
in Inowrazlaw das etwa 1200 Morgen große 
Rittergut Buczkowo bei Argenau für 290 000 Mk. 
gekauft. 
poſen, 31. Auguſt. Der Miniſter des 
Innern, Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, 
trifft am Dienstag, den 3. September, zu einem 
Beſuche der Stadt und Provinz Poſen hier ein. 
Der Miniſter wird u. a. eine Beſichtigung des 
Stadttheaters, eine Beſprechung über den Theater⸗ 
Neubau, ferner einen Beſuch der Neubauten des 
Muſeums und der Bibliothek ſowie eine Beſich⸗ 
tigung der neuen großen Anlage an der Warthe 
(Umſchlagſtelle, SEE) und endlich, 
einen Beſuch des Wallgeländes vornehmen. Bei 
letzterem wird vorausſichtlich die Frage des Ver⸗ 
einshauſes zur Erörterung gelangen. — Ein etwas 
ſonderbares Vergnügen will ſich ein Graf Tysz⸗ 
kowski im kommenden Herbſt leiſten, indem er 
nach einer Meldung des Lemberger „Przedswit“ 
die Reiſe von Warſchau nach Paris 
auf — einem Kamel machen wird. — Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski wird am 3. September 
zuſammen mit dem Weihbiſchof Dr. Likowski 
in Opalenitza der Feier des 50 jährigen 
Beſtehens der katholiſchen Porochie bei⸗ 
wohnen. 


war wegen Nichtberichtigung der Miete exmittiert 
worden und als nun an dem gedachten Tage die 
Frau den Mann darum anging, ſich nach einer 
andern Wohnung umzuſehen, meinte dieſer, er habe 
eine Wohnung. Als darauf Frau und Kind ſich 
einen Augenblick entfernten, ſchoß ſich der 
Mann eine Kugel in die Schläf⸗; er war ſo⸗ 
fort tot. 

Carthaus, 31. Auguſt. Die Bohrungs⸗ 
Arbeiten am Hawkeberg haben eine Tiefe 
von 136 ½ m erreicht, und es iſt eine waſſer⸗ 
führende Kiesſchicht von 12 ½ m Stärke er⸗ 
ſchloſſen. Das Waſſer iſt bis auf 50 Meter 
unter Gelände geſtiegen, es iſt alſo ein Waſſer⸗ 
ſtand von 86 Meter vorhanden. Im Laufe dieſer 
Mode wird mit dem Probepumpen begonnen 
werden. 


wie vielfach behauptet wird, durch Verſchwörer Marienburg, 31. Auguſt. Durch den Herrn 
ums Leben gekommenen Abdul⸗Aziz bekleidet hatte.] Regierungspräſidenten von Holwede aus Danzig 
Es waren damals ſchwere Zeiten für die Türkei] fand heute Nachmittag 12 ½ Uhr im Sitzungs⸗ 
hereingebrochen, und das Reich krachte in allen ſaale des Kreishauſes hierſelbſt die feierliche Ei n⸗ 
Fugen. Seitdem find Teile, die nicht mehr zufführung des neuen Landrats Frhrn. 
behaupten waren, abgetrennt worden. Trotzdem Senfft von Pilſach in Gegenwart der Kreisaus⸗ 
iſt es dem gegenwärtigen Sultan gelingen, feinem ſchußmitglieder, der Kreisbeamten und der Kreis⸗ 
Lande mehr Gewicht zu geben, als es vor ihm be⸗ ausſchußbeamten ſtatt. g 
ſeſſen, und, geſtützt auf ein zuverlöſſiges Heer und Elbing, 31. Auguſt. In Cadinen treffen 
auf die eigne diplomatiſche Gewandtheit, über] am 6. September die beiden jüngſten Kinder 
manche Kriſe hinweg zu kommen. Auch den des Kaiſerpaares, Prinz Joachim und 
gegenwärtig noch nicht abgeſchloſſenen Konflikt Hachen Viktoria Luiſe von Preußen, und am 
mit Frankteich wird die erprobte Klugheit des 9. September die Kaiſerin ein. Der Kaiſer 
Padiſchah durch be die ein Gebot] wird am 19. September nach Cadinen kommen 
der Notwendigkeit iſt, zu beenden wiſſen, ehe] und vorausſichtlich einige Tage der Jagd nach⸗ 
er weitere Konſequenzen 179 ſich zieht. gehen. 
e ee e 
Der Krieg i Südafrita. es inger Deichverbandes fand heute die Neu⸗ 

Die heute vorlie 4 engliſchen Nachrichten wahl ee Deichhauptmanns Ir ‚Der he 

ua Südafrite bewegen ſic in dem gewohnten ee Meitihaupknann, Der Runbalih, Det 
Gleiſe. Es wird die britiſche Kriegsbeute zu⸗ ge a DA ne A Fr er e 
ſammengezählt. Ein Telegramm meldet: egerverein wird in dieſem Jahre ſein 25jährige 

Londoz, 31. Auguſt. Aug Klertsdorp Jubſtium nicht mehr feiern nnen. Son find 
/ gugebact "Bevor abet 
unter Oberſt Williams machte in einem Monat dieſe verliehen werden können, müſſen noch einige 
den Marsch von Klerksdorp nach Taungs und gerinfügige Aenderungen der Vereinsſatzungen 
gu 5 Ai en, np 5 hn vu 
11770 7 9 ö 0 an, | ieriger iſt, dürfte die Sache kaum vor Novem⸗ 

uren. Die Engländer nahmen dabei 25 200 ber zurück ſein, und dann iſt die Feier eines großen 
Feſtes, das auf den Garten angewieſen, nicht 
mehr möglich. Am 22. September wird ein 
Sommerfeſt im „Hotel Stadt Elbing“ abgehalten. 
{| Dem Oberſekretär bei dem Landgerichte in 
Elbing, Kanzleirat Suck au, iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Dienſtjubiläums der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen 
worden. 

Dirſchau, 31. Auguſt. Die hieſige Brod⸗ 
fabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
iſt jetzt ſoweit fertig gebaut, daß in nächſter 
Woche die Betriebseröffnung erfolgen kann. Die 
verſchiedenen Bearbeitungsmaſchinen werden durch 
elektriſche Kraft in Bewegung geſetzt und iſt der 
Betrieb ſo eingerichtet, daß jede Handarbeit 
möglichſt vermieden wird. Vorläufig ſind zwei 
große Oefen aufgeſtellt, in welchen binnen 24 
Stunden 60 Zentner Mehl zu Brod verarbeitet 
gr or = 05 72 8 mu Gütern 

15 95 es Kreiſes Dirſchau werden in den letzten 
tronen geitbtben, dümmer 9 6 9 1 1 bis 19. September) 15 230 
1 N e, [Mann und 4579 Pferde ohne Verpflegung ein⸗ 
von den Truppen Englands in einer aller Merſch quartiert. Die Stadt Dirſchau erhält vom 14. 
bis 15. September 1000 Mann Ein quar⸗ 
tierung vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15 
und am 19. September, dem letzten Manövertage 
5 u 2060 Mann und 240 Pferde Einquartierung. 
hinaus vorgedrungen. Am 27. Auguſt wurde Die hieſigen Bäcker, Fleiſcher und Gaſtwirte 10 
heftiges Feuern 


kondenſierter Form im Unterſatz enthält. Die 
Verteilung der 1 Pfund⸗Büchſen erfolgte durchs 
Los, und mancher erhielt eine Mannſchafts⸗ 
portion — Pökelfleiſch mit Sauerkraut oder 
— mit 115 ir 940 a > ik 57 
während er auf Rebhuhn, Beefſteak oder ſonſtige 0 5 
Feinheiten gerechnet hatte. Aber alle waren des]  Möslin, 31. Auguſt. Der jugendliche Mörder 
Lobes voll über die ſchmackhaften Speiſen. Reb⸗ Döring hat thatſächlich feinen von ihm er- 
huhn mit Sauerkraut werden die Arbeiter ſich[ſchoſſenen Großvater, weil er das Geld 
allerdings verſogen müſſen, indes ſteht feſt, daß] nicht gefunden hat, nicht beſtohlen; vielmehr find 
die billigerer onſerven ſehr geeignet find, den] gelegentlich der gerichtlichen Sektion bei der 
Arbeitern ein äſtigende Nahrung zu bieten, be⸗ Leiche des alten Fiß, ſehr heimlich am Leibe 
ſonders wenn J. daneben noch Kartoffeln und die] verſteckt, bar 100 Mark gefunden worden. Der 
bekannteren billigeren Konſerven, wie Erbswurſt, Verhaftete hat alſo keinen Vorteil von ſeiner 
genießen. Es fol demnächſt durch Ueberweiſung] Blutthat gehabt; denſelben Nachmittag ſah er 
von Konſerven an die Arbeitertrupps verſucht aber einem Kriegerfeſt in einem Nachbardorf zu. 
werden, ob die Arbeiter ſelbſt geneigt ſind, ſich Um hieran teil zu nehmen, hat er das Geld 
für wenig Geld beſſere Lebensbedingungen 8 haben: welſen. 3 

verſchaffen. — Als Ordonnanzoffizier des Kaiſers — . — 
während feines Aufenthaltes in Königsberg iſt Lokales. N 

Thorn, 2. September 1901, 


der Oberleutnant v. Kries vom 8. Ulanen⸗ 
Regiment, während des Aufenthaltes in Danzig 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 

Der Rittergutsbeſitzer Fiſcher in Lindenhof iſt 


der Oberleutnant Graf v. Uexküll⸗Gyllenband 

vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment kommandiert worden. 

Zum Führer des Wagens der Kaiſerin iſt der zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Bezirks 

Oberleutnant von Hobe vom Blücherhuſaren⸗J Lindenhof auf weitere 6 Jahre ernannt und der 
Eigentümer Ferdinand Müller als Gemeinde⸗ 

diener für die Gemeinde Ziegelwieſe beſtätigt. 


Regiment ernannt worden. — Von einem Unge⸗ 

nannten ſind dem Magiſtrat 400 Mk. zur be⸗ 

liebigen Verwendung übergeben worden. Der — Fu den Kaifertagen. Dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſind nunmehr folgende einſtweilige 
Beſtimmungen über die Ankunft des Kaiſers zu⸗ 


Geber bekennt ſich in dem Anſchreiben zu einer 
gegangen: Am Sonnabend, den 14. September, 


ſtrafbaren Handlung, welche er vor vielen Jahren 

bei Gelegenheit der Abfuhr von Schnee durch 
trifft der Kaiſer auf ſeiner Yacht „Hohenzollern“ 
um 10 Uhr vormittags in Neufahrwaſſer ein 


falſche Angaben gegen die Stadt begangen hat. 
Zur Sühne ſeiner Schuld, und um, wie er ſagt, 

und fährt von dort per Eiſenbahn nach Danzig, 
wo er um 10 Uhr 12 Minuten auf dem dortigen 


neben der Verzeihung Gottes auch die des 
Magiſtrats zu erhalten, hat er die Summe der 

Hauptbahnhofe anlangt. Nach großem militä⸗ 
riſchen Empfange begiebt ſich der Kaiſer an ber 


Stadthauptkaſſe überſandt. 
Königsberg, 31. Auguſt. Das für Königs⸗ 
Spitze des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 
durch die Straßen der Stadt und nach der Be⸗ 


berg beſtimmte Bild Kaiſer Wilhelms II., 

das mit dem Bilde Friedrichs 1. vereinigt werden 
ſoll und das wir jüngſt beſchrieben haben, wird dem] grüßung im Artushofe durch die Stadt nach 
Landeshauſe überwieſen und dort am 8. September] dem Langgarterthor, um von dort das 2. Leib⸗ 
enthüllt werden. huſaren-Regiment (Königin Victoria von Preußen 
Johannisburg, 31. Auguſt. Unſere Polizei Nr. 2) in feine neue Garniſon zu führen, welches 
hat den wegen ſchweren Diebſtahls zu 14 Jahren] dabei vor dem Rathauſe von der Stadt als 
neue Garniſontruppe begrüßt wird. Um 1 Uhr 
frühſtückt der Kaiſer im Offizier⸗Kaſino des 


Zuchthaus verurteilten Zuchthäusler 

Wiſchniewski eingefangen. Der Verbrecher 

wurde feiner Zeit von der Strafanſtalt Allenſtein] 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, fährt dann nach 

nach Krotau als krank überwieſen. Es gelang] der „Hollenzollern“, die inzwiſchen an der kaiſer⸗ 

ihm, von hier zu entweichen und während ſeiner lichen Werft gegangen iſt, und begiebt ſich abends 

Freiheit ein einſpänniges Fuhrwerk zu ſtehlen, um 7 Uhr wiederum nach dem Kaſino des Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments, um mit dem geſamten Offizier⸗ 
korps der Totenkopf⸗Brigade zu dinieren. Am 


mit dem er beim Kaufmann G. hier einkehrte. 
In der Schankſtube wurde er jedoch erkannt, von 

Sonntag, den 15. Septbr., vormittags 9½ Uhr, 
empfängt der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 


dem zufällig anweſenden Gendarm J. verhaftet 

und dem hieſigen Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Der Patron hatte über die Anſtaltskleider einen im Beiſein des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
andern Anzug gezogen. die Vertreter der Provinz, und zwar den Vor⸗ 
d. Argenau, 1. September. Bimmermeifter |figenden des Provinzial⸗Landtages Herrn Ritter⸗ 
Fiſcher, welcher ſich aus kleinen Anfängen bis zum] gutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, ſtellvertretenden Vor⸗ 
Großinduſtriellen emporgearbeitet hat, feierte am ſitzenden Herrn General⸗Landſchaftsdirektor Wehle⸗ 
Sonnabend feinen 60. Geburtstag. Er hat ſich] Blugowo, die Mitglieder des Provinzialaus⸗ 
als Inhaber zahlreicher Ehrenämter um Stadt ſchuſſes und Herrn Landeshauptmann Hinze. 
und Kreis und deutſche Vereins- und Ge⸗ Danach findet Feſtgottesdienſt auf dem kleinen 
noſſenſchaftsweſen große Verdienſte erworben. Am] Exerzierplatz flat, Am Montag, den 16. Sep⸗ 
Freitag Abend brachte ihm der Männer⸗Geſang⸗ tember wird die große Parade auf dem Strießer 
Felde abgehalten. Dem Herrn Oberpräſidenten 
iſt ferner mitgeteilt worden, daß der Ka iſer 


verein ein Ständchen. Am Sonnabend früh 

überreichte ihm die Feuerwehr, als ihrem Brand⸗ 

direktor, einen koſtbaren Ehrendegen; der Deutſcheſ von Rußland erſt am 11. September (nicht 
am 10. September) mit dem deutſchen Kaiſer 
vormittags entweder auf der Höhe an der Spitze 


Radfahrerverein ein künſtleriſch ausgeſtattetes 
Kind vermißten, wurden Nachgrabuugen angeftellt | Ehrendiplom. Am Abende veranſtaltete die 
der Halbinjel Hela oder bei ſtürmiſchem Wetter 
auf der Danziger Reede zuſammentreffen wird. — 


und die Leiche des Knaben aufgefunden. Feuerwehr ihm zu Ehren einen prächtigen Fackel⸗ 
Berent, 31. Auguſt. Am vergangenen Mon⸗ zug. Seine ſämtlichen Beamten und Arbeiter 
tag erſchoß ſich hier der Arbeiter Achut nach hatten den ganzen Tag frei. — Die hier unlängſt Zu den Flottenmandvern wird gemeldet: 
An den Landungsmanövern im Weichſelmündungs⸗ 
Gebiet ſollen nur Mannſchaften des erſten Ge⸗ 


n 


angewieſen worden, ſich mit Nahrungsmitteln unk 
Vorräten an dieſen Tagen reichlich zu verſehen. 
neuteich, 31. Auguſt. Die hier erſcheinende 
„Werder⸗ Zeitung und Neuteicher Wochen⸗ 
blatt“ hat mit dem heutigen Tage ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. Die Zeitung erſchien 
wöchentlich dreimal, wurde früher in Tiegenhof 
herausgegeben und war vor mehreren Jahren von 
einigen freiſinnigen Herren gegründet worden. 
Danzig, 31. Auguſt. Für das hier zu er⸗ 
richtende Dienſtgebäude der hieſigen Reichs ⸗ 
bank⸗Hauptſtelle iſt nunmehr ein gegen 
1100 Quadratmeter großes Stück des ehemaligen 
Feſtungsgeländes ſüdlich am Hohen Thor, dem 
„Danziger Hof“ gegenüber, auserſehen und der 
Ankauf desſelben für 100 000 Mark von der 
Reichsbank mit dem Magiſtrat vereinbart worden. 
Danzig, 31. Auguſt. Aus Anlaß des 
Kaiſerbeſuches hat der Herr Polizeipräſident 
beſtimmt, daß eine erweiterte Beſchäfti⸗ 
gungszeit, nämlich von 3½ bis 7 Uhr 
nachmittags am Sonntag den 15. September, 
für ſämtliche Zweige des ſtehenden Handelsge⸗ 
werbes zugelaſſen werden ſoll. Am Sonntag, 
1. September, dürfen dagegen Verkaufsſtellen nur 
während der geſetzlich zugelaſſenen Beſchäftigungs⸗ 
zeit, das iſt bis 2 Uhr nachmittags, geöffnet 
bleiben. Weiter iſt für die Tage des 13., 14. 
und 16. September eine erweiterte Beſchäftigungs⸗ 
zeit, nämlich bis 10 Uhr abends, für ſämtliche 
offene Verkaufsſtellen zugelaſſen. — An der 
Spalierbildung bei dem Einzug 
des Kaiſers werden rund 8500 Perſonen mit 
über 100 Fahnen und etwa 400 bis 500 Ge⸗ 
werkſchaftsabzeichen teilnehmen. Die ſpalier⸗ 
bildenden Schüler tragen weiße Turnmützen mit 
den Abzeichen ihrer Schulen. — Die diesjährige 
Theater⸗Saiſon wird am 14. Sep⸗ 
tember mit einer Jubiläums-⸗Feſtvorſtellung er⸗ 
öffnet werden, da has hieſige Schauspielhaus in 
dieſem Jahre auf ein 100 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blickt. — Beim Kriegſpielen ver⸗ 
ſchüttet wurde am Donnerstag nachmittag 
auf dem neben der Abeggſtiftung in Neufahr⸗ 
waſſer gelegenen Gelände der 10jährige Sohn 
des Steindruckers Pertl. In dem ſandigen Ge⸗ 
lände waren von den Kindern Verſteckhöhlen 
gegraben worden; ohne das einer der Mitſpielenden 
es bemerkte, wurde P. in einer ſolchen Grube 
verſchüttet. Erſt als am Abend die Eltern ihr 


Brieſen, 31. Auguſt. Der bisherige Hilfs⸗ 
prediger Herr Bennewitz in Rynsk iſt von den 
Kirchengemeinde⸗Organen zum Pfarrer der neu 
begründeten Kirchengemeinde Rynsk berufen und 
als ſolcher von der Regierung beſtätigt worden. 
— Die Windmühle des Herrn Mühlenbeſitz ers 
Technau iſt abgebrannt. 

Culm, 31. Auguſt. Die weitere Regelung 
der Entwäſſerung in der Culmer 
Niederung ſoll jetzt vor ſich gehen. Zwiſchen 
den Vertretern des Deichamtes, Deichhauptmann 
Lippke und Baurat Rudolf, und den Intereſſenten 
in Schönſee fand ein Verhandlungstermin ſtatt 
wegen Anlage eines Kanals von Zükopf nach 
dem Görzſchen See in Schönſee. Der Kanal ſoll 
5 m breit werden und das Stauwaſſer aus 
dem Eichwaldpolder zum Schöpſwerk führen. 
Die ziemlich bedeutenden Erdarbeiten ſollen 
noch in dieſem Jahre ausgeführt werden. 

Culm, 31. Auguſt. Beim Ausbau der 
Nebenbahn Thorn ⸗ Marienburg 
mangelte es an Arbeitskräften. Dem Unternehmer 
iſt von der Regierung geſtattet worden, 250 aus⸗ 
ländiſche (polniſche) Arbeiter einzuſtellen. — Nach⸗ 
dem die Stadtniederung ein Schöpſwerk beſitzt, das 
der Landwirtſchaft von großem Nutzen iſt, wird 
beabſichtigt, in der Amtsniederung, woſelbſt bei 
Hochwaſſer dieſelben Zuſtände herrſchen, ebenfalls 
ein Schöpfwerk zu errichten. Der Baurat Rudolf 
iſt mit der Aufſtellung eines Projekts für das 
Schöpfwerk der Culmer Amtsniederung bereits be⸗ 
auftragt worden. — An dem am 8. September 
in Graudenz ſtattfindenden „Deutſchen Tag“ 
werden ca. 50 Mitglieder des hieſigen Gewerk⸗ 
vereins teilnehmen. Den Teilnehmern zahlt die 
Vereinskaſſe freie Fahrt dritter Klaſſe. 

Dt. Krone, 31. Auguſt. Zum Bau einer 
evangeliſchen Kirche in Klawittersdorf iſt ſeitens 
der Regierung ein Geſchenk von 13 850 Mk. ge⸗ 
währt worden. Der Bau ſoll im nächſten Jahre 
in Angriff genommen werden. — Ein hieſiger 
„Jäger“ ſah bei Ausübung der Jagd auf der 
Sagemühler Feldmark auf einer Wieſe rötliche 
Tiere graſen. In dem Glauben, es ſeien Rehe, 
ſchoß er auf dieſe und erlegte eins. Doch wie 
groß war ſein Erſtaunen, als er in dem erlegten 
Tiere ein Pferd erkannte, das einem dortigen 
Beſitzer gehörte. Natürlich mußte er es dem 
Eigentümer bezahlen. — Die Grundſtein⸗ 
legung zur evangeliſchen Kirche ſoll am 15, Sep⸗ 
tember d. 38. im Anſchluſſe an den Hauptgottes⸗ 


einem Wortwechſel mit ſeiner Frau wegen Be- gegründete deutſche landwirtſchaftliche Ein⸗ 
dienſt ſtattfinden. 


forgung einer neuen Wohnung. Die Familie und Verkaufsgenoſſenſchaft hat am Staatsbahn⸗ 


Wie 


Armeekorps für deſſen Truppenteile ausgehobenen a 
Rekruten und der ſämtlichen Mehrjährig⸗Frei⸗ banknebenſtelle errichtet. 


„Garde erfolgt fortan ohne vorherige Sammlung 


verſetzt. 
Vonnerstag Abend, 5. September, nimmt der 
deutſche Anwaltstag mit einem Begrüßungsabend, 


Sonnabend, 6. und 7. September, von 9 Uhr 


vom 4. bis 8. September im „Danziger Hof“ 


1 


— 


die mit Einziehung der direkten Steuern beauf⸗ 


ſchwaders von acht Linienſchiffen teil nehmen. 
aus Berlin telegraphiert wird, dauern 
die Danziger Flottenmanöver bis zum 20. Sep⸗ 
tember. An dieſem Tage iſt die Auflöſung der 
Uebungsflotte befohlen worden. — Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, der bekanntlich während 
der Kaiſertage in der Villa „Roſe“ des Herrn 
Stadtrat Rodenacker in Langfuhr wohnen wird, 
trifft bereits am 4. September in Danzig ein. — 
ür fünf höhere Beamte des kaiſerl. ruſſiſchen 
Hof⸗Miniſteriums ſind im Hotel „Danziger Hof“ 
für die Zeit vom 8. bis 11. September mehrere 
Zimmer beſtellt. — Nach Anordnung des Kaiſers 
wird auch nach den Herbſtmanövern Kontre⸗ 
admiral Graf v. Baudiſſin, Admiral à la suite, 
weiter Kommandant der „Hohenzollern“ bleiben. 
E das Kaifermanöver dauert, wie der 
Chef des Generalſtabes der Armee, Graf von 
Schlieffen, mitgeteilt hat, nunmehr endgiltig drei 
Tage, und zwar vom 17. bis 19. September. 
Nach der Mitteilung des Generalſtabes werden 
die Truppen ſowohl am 17. als auch am 18. 
September nach den Manövern Biwaks beziehen, 
am 19. September kochen die Truppen nach der 
letzten Manöverübung im Freien ab, ein Teil 
rückt ſogleich zum Abtransport nach den nächſt⸗ 
gelegenen zahnhöfen, ein Teil bezieht bis zum 
0. September, an welchem Tage die letzten 
Abtranporte ſtattfinden, in den Ortſchaften des 
Kreiſes Dirſchau Quartier, alſo ohne Ver⸗ 
pflegung. Am 17. und 18. September werden 
die Stäbe der im Biwak liegenden Truppen in 
den zunächſt gelegenen Ortſchaften Quartier 
beziehen. Da der Güterverkehr, wenigſtens der 
Transport von Maſſengütern, ruht, dürfte der 
Abtransport der Truppen ſchnell und ſicher vor ſich 
gehen. Zahlreiche Eiſenbahnbeamte ſind für die 
Mandvertage nach Dirſchau abkommandiert. 
— Einberufung der Rekruten zu den 
iruppenteilen. Die Einberufung der in einem 


verborgen hält. 0 

r Die St. Georgsgemeinde beabsichtigt, in den 
nächſten Tagen für ſich die Auflaſſung der von 
den Herren Kratz und Lippke in Mocker (Bergſtr.) 
erworbenen Teilgrundſtücke, zum Zwecke der Er⸗ 
bauung einer Kirche und eines Pfarrhauſes her⸗ 
beizuführen. 

— Im Singverein ſoll in nächſter Woche 
mit den Geſangsproben begonnen werden. Es iſt 
auch für dieſe Saiſon ein größeres Oratorium in 
Ausſicht genommen und zwar wird beabſichtigt 
ein neues, modernes Werk zur Aufführung zu 
bringen. 

— Am heutigen Sedanstage hatten die 
öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 
In den Schulen fanden die üblichen Gedächtnis⸗ 
feiern ſtatt. 

— Line Reichsbantjtelle wird am 20. Sep⸗ 
tember in Altona an Stelle der bisherigen Reichs⸗ 


— Ein leichtes Gewitter, begleitet von 
mehreren Niederſchlägen, entlud ſich heute in den 
erſten Nachmittagsſtunden über Thorn und ſeine 
weitere Umgebung. 

— Turnverein. Das Winterturnen beginnt 
Dienstag, den 3. d. Mts. für die Hauptabteilung, 
die Altersriege turnt am Mittwoch die Zöglinge 
am Montag und Donnerstag von 8¼ Uhr an. 
Geturnt wird in der ſtädtiſchen Turnhalle, Ge⸗ 
rechteſtraße. 

— Jagoͤkalender. Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze können im Monat September geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Rot⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 


willigen zunächſt, mit Ausnahme derjenigen der 


bei den Bezirks⸗ Kommandos. Die Art dieſer 
Einberufung hat in den letzten zwei Jahren be⸗ 
reits verſuchsweiſe ſtattgefunden. Die Abfindung 
der Rekruten und Mehrjährig - Freiwilligen für 
den Marſch vom Aufenthaltsort erfolgt durch 


tragten Gemeindebehörden bezw. Steuerempfänger, 
oder an Stelle der letzteren durch die Gemeinde⸗ 
behörden des Aufenthaltorts, wenn der dienſtliche 
Wohnort des Steuerempfängers ein anderer iſt, 
wie der Aufenhaltsort des Einberufenen, bezw. 


mu hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwä⸗ 
„ ſofern der A ne, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
5 1 Haſelwild, Wachteln und Haſen, dieſe vom 
Die 13. Sep f 


tember, ab. 
— Einer günſtigen Wendung des Wetters 
hatten wir es geſtern zu verdanken, daß der 
ganze Sonntag mit all ſeinen Sedanfeiern, Kon⸗ 
zerten und was ſonſt noch d'rum und d'ran hängt 
nicht total „eingeregnet“ iſt. Wohl richtete ſich 
mancher fragende, prüfende Blick zum grauen, 
wolkenverhängten Himmel, von dem unbarmherzig 
das kalte Himmelsnaß hernieder träufelte, wohl 
war ſo mancher ſchön durchdachte Plan zur 
Teilnahme an den oben genannten Vergnügungen 
mit befriedigtem Lächeln zum Abſchluß gebracht, 
aber noch immer nicht konnte man die unent⸗ 
behrlichen Regenſchirme außer Gebrauch ſetzen. 
Endlich, es war gegen Mittag, mochte Jupiter 
Pluvius, der in jüngſter Zeit, oft gegen den 
Willen der Erdenbewohner, das Bedürfnis ge⸗ 
fühlt hatte, ſein regenſchweres Herz durch 
gelegentliche, beſcheidene Regengüſſe zu erleichtern, 
an die Sonntagsruhe denken, denn bald ergriffen 
die ſchweren, dräuenden Wolken vor der lichten 
Majeſtät der Sonne das Haſenpanier. Trotzalle⸗ 
dem wollte die ſcharfe Briſe nicht nachlaſſen, 
die unabläſſig den Nachmittag und Abend über 
aus dem Weſten wehte. Ein ſtürmiſcher, kalter 
Wind iſt ſelbſt bei heiterem Himmel dem Menſchen 
nichts weniger als angenehm, und dies mag im 
weſentlichen der Hauptgrund für den mangelhaften 
Beſuch der meiſten Gartenlokale geweſen ſein, 
auch für den Ziegeleigarten, für den ein ſolches 
Ereignis gewiß zu den Seltenheiten gehören mag. 
Der geſchützte Viktoria⸗Garten bot dagegen ein 
ganz anderes Bild: hier das fröhliche, bunte 
Leben eines Sedanſeſtes, ein Volksfeſt im wahrſten 
Sinne des Wortes. Der gleichzeitig ſein Stiftungs⸗ 
feſt feiernde Kriegerverein hatte mit wackerem 
Streben für das Wohlſein feiner Gäſte geſorgt, 
Auch die „Vogelwieſe“ ſoll ſich eines ſehr regen 
Zuſpruchs erfreut haben. In Mocker feierte der 
Schützenverein mit den Veteranen das Sedanfeſt 
im Schützengarten, wie man ſagt unter großem 
Andrange, da ar 
hin viel Unterhaltendes und Amü 
Die nähere Beſprechung der letztgenannten Feſt⸗ 
lichteiten würde uns zu weit führen, auch wollen 
wir dadurch nicht den Neid der weniger vom 
Stücke begünstigten Inhaber der Thorner Ver⸗ 
gnügungsſtätten erwecken. Mögen wir ihnen 
gegenüber mit dem Troft auf ein künftiges beſſeres 
Sonntagswetter recht behalten. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 


Wes nonete and 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,75 Meter. 


— deutſcher Anwaltstag. Am folgenden 
zum erſten Male in unſerem Oſten tagende 


welcher um 7¼ Uhr im Feſtſaale des Stadt⸗ 
muſeums zu Danzig ſtattfindet, ſeinen Anfang. 
Die Verhandlungen folgen dann am Freitag und 


vormittags ab im Feſtſaale des „Danziger 
Hofs.“ — Aus Anlaß des Anwaltstages ver⸗ 
anſtaltet die Firma Glogowski u. Co. zu Berlin 


eine Ausſtellung ihrer amerikaniſchen Bureau⸗ 
und Komtoir⸗Einrichtungen, bei welcher täglich eine 
Vorführung und Erklärung der Remington⸗ 
Schreibmaſchine und des Ediſon⸗Mimeograph 
ſtattfinden wird. ö 

— herbſtferien für die Elementarſchulen. 
Im Einverſtändniſſe mit den Herren Kreisſchul⸗ 
inſpektoren werden die diesjährigen Herbſtferien 
für die Elementarſchulen des Landkreiſes Thorn 
(mit Ausnahme von Podgorz und Mocker) auf 
die Zeit vom 16. September bis 13. Oktober 
feſtgeſetzt. 


Amüſantes 2 


des Harnier'ſchen Enſembles, machen wir im 
Anſchluß an unſere letzte betreffende Lokalnotiz 


konnte nach 


das Programm nach jeder Richtung 


Brombergerſtraße. f 
Mocker, 1. September. Das geſtrige So mmer⸗ 
feſt unſerer Liedertafel mußte ſich infolge der ſchlechten 
Witterung auf den Saal beſchränken und war wohl aus 
dieſem Grunde der Beſuch ein geringerer als ſonſt. Das 
reichhaltige Konzertprogramm bot eine Fülle muſikaliſcher 
Genüſſe. Die Geſangsvorträge wurden unter der 
Direktion des Herrn Kantor Sich tadellos zum Vortrag 

Das Feſt wurde mit dem üblichen Tänzchen 


neten aus. 

— Gurske, 31. Auguſt. Der 12jährige Sohn der 
Poſtbotenwitwe Kuffel aus Alt⸗Thorn ſprang ſtern 
Nachmittag im jugendlichen Wagemut über die Wagen⸗ 
deichſel eines im Hof des Beſitzers U., Gurske, freiſtehenden 
Wagens. Er ſtieß dabei an und fiel ſo unglücklich zur 
Erde, daß er den Unterarm brach. Der Knabe befindet 
ſich im Diakoniſſenhaus Thorn. Herrn U., deſſen 
Arbeitern der Verletzte das Eſſen aufs Feld getragen 


hatte, erwachſen dadurch große Koſten. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 1. September. Bei günſtiger Witte⸗ 
rung nahm geſtern abend der zu Ehren der heim⸗ 
gekehrten Chinaſchiffe von der Kieler Einwohnerſchaft 
veranftaltete Lampion⸗Corſo, einen gläu⸗ 
zenden Verlauf. Die Stadtvertretung, ſämtliche 
Militär⸗ und Kriegervereine, Ruderclubs, Sän⸗ 
ger-, Schützen⸗ und Turnvereine beteiligten ſich 
an der Ovation. Dampfer, Motorboote und 
Schleppzüge paſſierten die gegenüber Bellevue 
nebeneinander verankerten Chinaſchiffe auf der 
öſtlichen, ungezählte Ruderboote auf der weſt⸗ 
lichen Seite; alle Fahrzeuge waren mit Lam⸗ 
pions und bengaliſchem Feuer überreich aus⸗ 
geſtattet. Auf der Hin⸗ und Rückfahrt wurden 
die an Deck aufgeſtellten Beſatzungen mit ſtür⸗ 
miſchen Hurrahs begrüßt. Beſonders prächtig 
waren am diesſeitigen Hafenufer des Kruppſchen 


St. Sebaſtian, 31. Auguſt. Der 
Kommandant des deutſchen Schul ſchiffes 
„Stein“ und der deutſche Botſchafter von 
Radowitz begeben ſich heute nach Miramar und 
ſind von der Königin Regentin empfangen 
worden. Die Königin = Regentin gab hierauf 
ein Gartenfeſt für die Beſatzung des Schulſchiffes 
„Stein“, das glänzend verlief. Der Marine⸗ 
miniſter und der Miniſter des Aeußern werden 
Sonntag, die Königin⸗Regentin am Montag dem 
Schulſchiff einen Beſuch abſtatten. 

San Sebaſtian, 1. September. Wegen 

eines im „Correo Guipuzsoe“ erſchienenen, für 
die ſpaniſche Flotte beleidigenden Artikels ſtellten 
Offiziere und Mannſchaften des hieſigen ſpaniſchen 
Geſchwaders die Redakteure des Blattes in ihrem 
Bureau zur Rede. Es kam hierbei zu Thätlich⸗ 
lichkeiten, wobei ein Redakteur und drei Marine⸗ 
ſoldaten verwundet wurden. 


Dom Burenkrieg. 

Nach langer Zeit kommt wieder eine Kriegs⸗ 
meldung aus dem Nordoſten Trans⸗ 
vaals, die beweiſt, daß auch dort die Buren 
noch an der Arbeit ſind. Die für die Engländer 
nichts weniger als günftig klingende Meldung 
wird uns durch folgendes Telegramm übermittelt: 

London, 31. Auguſt. Lord Kitchener 
meldet vom heutigen Tage aus Pretoria: An 
der nördlichen Eiſenbahnlinie zwiſchen Waterval und 
Hamanskraal wurde heute ein Zug in die Luft 
geſprengt. Eine Abteilung von etwa 250 Buren 
eröffnete ſofort Feuer auf den Zug und ſteckte 
ihn in Brand. Oberſtleutnant Vandeleur von 
der iriſchen Garde wurde getötet; über etwaige 
weitere Verluſte iſt noch nichts gemeldet worden. 

Offenbar iſt in dieſer Meldung vieles, wahr⸗ 
ſcheinlich das Schlimmſte, verſchwiegen. Es wird 
der Tod eines Oberſtleutnants erwähnt, aber 
über den Verbleib der übrigen Inſaſſen des Zuges 
ſchweigt ſich Lord Kitchener aus. Nach der 
gründlichen Arbeit, die die Buren an dem Zuge 


Etabliſſements die Seebadeanſtalt, am jenſeitigen verrichtet haben, iſt wohl mit Sicherheit anzu⸗ 


das auf einem Hügel gelegene Erholungshaus 
für Angehörige der kaiſerlichen Werft beleuchtet. 


nehmen, daß die Mannſchaften des Zuges 
entweder getötet oder gefangen ſind. Kiſchener 


Zehntausende von Zuſchauern beſtanden die Ufer] wird jedenfalls mit der Wahrheit noch weiter 


oder kreuzten auf Dampfern in dem Hafen. 


Offenbach, 31. Auguſt. In der photo⸗ 
chemiſchen Fabrik von Krebs an der Sprend⸗ 
linger Landſtraße fand heute vormittag 8 ½ Uhr 
eine Exploſion von Chemikalien ſtatt, 
wodurch das Laboratorium zerſtört wurde. Der 
Brand, der ſich auf die Nebengebäude ausdehnte, 
einer Stunde angeſtrengter Arbeit 
durch die Feuerwehr gelöſcht werden. Eine 


große Anzahl Perſonen wurde leicht verletzt, 


während ein ein paar Monate altes Kind einer 
Arbeiterin lebensgefährlich verwundet wurde. 
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. 
London, 1. September. Der Deutſche 
Kronprinz iſt geſtern abend zum Beſuche 


des Herzogs und der Herzogin von Marlborough 


in Blenheim eingetroffen. 

Kopenhagen, 1. September. In der 
Sitzung des nordiſchen Chirurgencongreſſes er⸗ 
klärte Profeſſor Howitz, der Neſtor der däniſchen 
Gynäkologen, er habe mehrere Krebsgeſchwüre 
durch Frieren mit Anäſthin geheilt. Aehnliche 
Behandlung habe auch bei Lupus günſtige Re⸗ 
ſultate erzielt. Die Mitteilung erregte allge⸗ 
meine Senſation und Howitz wurde lebhaft be⸗ 
glückwünſcht. & 

Wien, 1. September. Der Kaiſer empfing 
heute nachmittag die geſtern abend hier einge⸗ 
troffene Abordnung des preußiſchen Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments. Dieſelbe trug zuerſt 
die Sommeruniform des deutſchen Expeditions⸗ 
korps in Oſtaſien und legte — deren Be⸗ 
ſichligung durch den Kaiſer die Winteruniform 


Kaiſer die Abordnung in huldvollſter Weiſe. 


Wien, 1. September. Das „Fremdenblatt“ 


ſchreibt an leitender Stelle: Wir erblicken in der 
Danziger Kaiſer⸗Entrevue ein Er⸗ 
eignis, welches geeignet iſt, den Völkern 
Europas das koſtbare Gut des Friedens weiter 
zu erhalten, und begrüßen mit Freuden dieſes 
ische der ungeſtörten 
zwiſchen Rußland und Deutſchland. Vielleicht 
wird nun die Harmonie in der Politik, welche 
zwiſchen dieſen beiden Reichen waltet, einen Ein⸗ 
klang in den wirtſchaftlichen Fragen 
herſtellen. Vielleicht wird die Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft nicht nur für den politiſchen, ſondern auch 
für den wirtſchaftlichen Frieden Früchte tragen. 
Das Problem der Handelsverträge 
beſchäftigt heute die ganze Welt, und es wäre zu 
wünſchen, daß die Gefahren, welche dieſem 
1 b 1 8 

uch wirtſchaftliche läge find, wenn nur 
guter Wille ng 1 ht unüberbrückbar, 
und ſo mag denn vielleicht auch für die Frage 
der Handelsverträge die Kaiſer⸗Zuſammenkunft 


bei Danzig nicht ohne Wichtigkeit ſein. Jeden⸗ 
falls aber bietet dieſe Entrevue den Völkern die 


Gewähr, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland gute ſind, das Verhältnis 
dieſer beiden Mächte zu einander ein freund- 
ſchaftliches iſt und daß dieſe koſtbare Garantie 
für die Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens 
unvermindert geblieben iſt. 


an. Nach dreiviertelſtündiger Audienz entließ der 


guten Beziehungen 


herausrücken müſſen. Dieſem Mißgeſchick geger⸗ 
über wird es dem engliſchen Publikum nur ge⸗ 
ringen Troſt gewähren, daß Lord Kitchener die 
Gefangennahme Piet Delareys, eines Bruders 
des Generals, durch Garrat bei Losberg meldet. 

London, 2. September. Kitchener meldet 
aus Prätoria: Die Verluſte der Bedeckung 
des bei Hamanskraal in die Luft ge⸗ 
ſprengten Zuges betragen außer dem ge⸗ 
fallenen Oberſtleutnant Vandeleur 9 Todte, 17 
Verwundete, 60 Verwundete ſind nach Prätoria 
geſchafft worden. Die Bedeckung des Zuges be⸗ 
ſtand aus 95 Mann. 


New Pork, 1. September. Eine Depeſche 
aus Kalispel (Montana) meldet: Bei der 
Station Nyack im Gebirge riß geſtern ein 
Güterzug entzwei, 28 Wagen mit Kies be⸗ 
laden rollten infolgedeſſen den Berg hinab und 
fuhren von hinten in einen Perſonenzug hinein. 
Ein Salonwagen, in welchem ſich der Ge⸗ 
hilfe des Superintendenten der „Great Northerrn 
Railway“ Dowe befand, ſowie ein mit Ar: 
beitern beſetzter Wagen wurden zer⸗ 
trümmert und verbrannten. Dome, 
ſein Sohn, ſowie 18 Arbeiter kamen um's Leben. 

Trinidad, 1. September. Der Einfall 
der regulären venezolaniſchen Armee 
in Kolumbien iſt nur eine Frage von 
Tagen. Neuntauſend Mann unter dem Befehl 
des Generals Davila ſind bereit, die Revolution 
in unterſtützen. Die Lage wird als ernſt ange⸗ 
ehen. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


Berlin, 1. September. Fonds feſt. 81. August. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 —— — ; 


Warſchau 8 Tage 215,85 wa 
Fi Banknoten 85,50 2 
Konſols 3 pet. 91,30 91,30 
Ba Konfols 3½ pct. 100,80 100,90 
ea Konſols 3½ pt. abg. 100,80 100,90 
a e Reichsanl, 3 0 0 91,40 91,30 
Deutſche Reichs anl. 3¼ pet. 100,80 100,8 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. 88,20 88,40 
do. „ 3 em do. 97,10 97,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 97,40 97,75 
ET GE 4 pl. 102,70 | 102,50 
gain. Bfaubbriefe 4% pal. 98,.— 3s, 
1 Jo Anteipe „e 26,60 SL 
Italien. Rente 4 pet. 99,20 99.— 
Di bene: * ae gen 12450 174.50 
. 5 nto- omm. - U „ 7 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗ Aktien 198,— 197,50 
Harpener Bergw.⸗A 155,70 155,10 
Laurahätte-Attien 184,50 | 184,75 
Nordd. Kreditanftalt⸗ Aktien 107,0] 107,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. NN 28 
Weizen: September 163,25 163,50 
. u Oktober 164,75 165,25 
a Dezember 167,75 168,25 
1 loco Newyork Feiert 7770 
Roggen: September 136,50 137,50 
Oktober 138,50 140,— 
D 141,75 ][ 143,.— 


7 ezember 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. S 
Wechſel⸗Distont 3½ pct., Lombard⸗Zinsfus 4½ Cpt. 


Bekanntmachung. | 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, September 
1901 wird in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule am Mittwoch, den 4. September 
cr., von morgens 9 Uhr ab, in der 
Bürgermädchenſchule am Mittwoch, 
den 4. September er., von morgens 
10 Uhr ab, in der Knabenmittelſchule 
am Donnerstag, den 5. September er., 
von morgens 9 Uhr ab erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Donnerstag, den 
5. September d. Is., mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmereikaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exeku⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne zur Zeit zu 5 % aus. 
Thorn, den 30. Auguſt 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Stadtverordneten-Sitzung 


am Mittwoch, d.4. Septbr. d. J. 
Nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

280. Rechnung derGGewerbekaſſe für das 

Rechnung sjahr 1990, 

281. Dito der Artusſtiftskaſſe. 

282. Dito der Feuerſozietätskaſſe. 

283. Aufnahme eines Darlehns von 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur 
Deckung der Herſtellungskoſten 
des Anſchlußgeleiſes für die 
Schlachthausbahn. 

284. Finalabſchluß der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe pro 1. April 1900/1. 

285. Dito der Schlachthauskaſſe. 

286. Protokolle über die monatliche 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen 
vom 28. Auguſt 1901. 

287. Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt 50/1. 

288, Uebertragung des Pachtvertrages 


bezgl. des ſüdlich vom „alten 
Dansker“ belegenen Platzes 
(Schloßſtraße 4) von Peterſilge 
auf die Firma R. Alber u. Co. 
Bromberg. e 

289. Bewilligung des Patronatsbei⸗ 
trages von 460 Mark für aus⸗ 
zuführende Bauarbeiten auf der 
Pfarrei Gramtſchen. 

290. Definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Schwinkowski. 

291. Uebertragung der ſ. Zt. mit dem 
verſtorbenen Kaufmann S. Blum 
abgeſchloſſenen Mietsverträge auf 
den Tiſchlermeiſter P. Borkowski 
und Bauunternehmer Thober. 

292. Bewilligung des Betrages von 
85,50 Mk. für Reparaturarbeiten 
in der Volksküche. 

293. Wahl eines Armendeputirten an 
Stelle des Herrn Beſitzers A. 


Troyke. 

294. Auswahl von Sachverſtändigen 
für die Flurſchäden⸗Abſchätzungs⸗ 
kommiſſion. 

295. Vertragsentwurf über die Aus⸗ 
geſtaltung des Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens in der Stadt Thorn. 

296. Erteilung des Zuſchlages an 
Schloſſermeiſter Dietrich für Her⸗ 
ſtellung einer Badeeinrichtung im 
Waiſenhauſe. 

297. Der Ankauf von Grundſtücken 

zur Verbreiterung der Copper⸗ 

nicusſtraße von der Bäcker⸗ bis 
ur Grabenſtraße. 
iederherſtellung der Südoſt⸗ 
ecke am Turm des Junker⸗ 


hofes. 

299. Vergebung der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten pp. für den 
Neubau des Verwaltungsge⸗ 
bäudes der Gasanſtalt an die 
Firma Gebr. Pichert. 

300. Vergebung der Schloſſerarbeiten 
für die Umwährung des Vieh⸗ 
hofes an den Schloſſermeiſter 


Doehn. 

301. Vergebung der Maurerarbeiten 
einſchließlich Materiallieferung 
für die Umwährung des Vieh⸗ 
hofes an den Maurermeiſter 
Plehwe. 

Thorn, den 30. Auguſt 1901. 
Der Dorfteher 

der Stadtverordneten-Verſammlung 
Boethke. 


298. 


Deffentl, Versteigerung. 


Mittwoch, den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Beſitzer und Holz⸗ 
Mader Herrn Wiesniewski in 
lotterie 
1 Tombanf, 
1 Vertikov, 
1 Etagere, 
1 neuen Dreſchkaſten, 
1 neues Roßwerk, 
1 Spazierwagen, 
1 Spazierſchlitten, 
1 Ziehrolle, 
1 weißbunte Kuh, 
1 ſchwarzbunte Stärke, 
Spiegel u. ſ. w. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 2. September 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Lerantwortlicher Schriftleiter i 


— 


. I — > 


Deffentl, Versteigerung, 


Am Mittwoch, den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich am Weichſelufer, dicht am 
Brückenthor 
eine Klafter Brennholz 
(birken und eichen) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 2. September 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Für die Küche des II. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 werden 
für die Zeit vom 1. Oktober 1901 
bis 30. September 1902 folgende 
Lieferungen vergeben: 

1. Viktualien. 

2. Kartoffeln, Gemüſe. 

3. Milch und Entnahme 

von Abfällen. 

Getrennte Angebote ſind bis zum 
11. September d. Js., verſchloſſen der 
unterzeichneten Küchen ⸗ Verwaltung 
(Anſchlußkaſerne öſtlich) einzuſenden. 
Küchen⸗ Verwaltung d. II. Batl. 

Inf.⸗Regts. Nr. 176. 


Kopffteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
6. Soppart, Thorn. 


Für mein Kolonialwaren:Gefchäft 
ſuche Le 1. Oktober 1901 einen 


ehrling 
mit guter Schulbildung. 
Kopezynski. 


Suche per ſofort einen kräftigen 


Laufburschen. 
Leinenhaus M. Ghlebowski, 

verkänferin 

der Putz⸗ oder Wollwarenbranche 


per ſofort oder 1,/10, geſucht. 
S. Kornblum. 


Eine tüchtige 


Nöchin, 


die auch andere Hausarbeit über⸗ 
nimmt, findet von ſofort Stellung. 
Wo? zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 


Lehrmädchen 
für mein Putzatelier ſowie für den 
Verkauf geſucht. 
S. Kornblum. 


uche f. m. Tochter, 18 IJ. alt, die 

d. höh. Töchterſchule m. Erf. durch⸗ 
1 auch Damenſchneiderei erl. 
hat, Stellung in gutem jüd. Hauſe 
als Stütze, auch zur Beauffihtigung 
jüng. Kinder b. d. Schularb. Hohes 
Gehalt wird nicht beanſpr., dagegen 
we itgehendſter Familienanſchluß. Off. 
unter U. N. an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


20 Mark tägl. Neben⸗verdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 
werke Ross bach i. Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke). 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vakanzen-Post‘ i. Eßlingen. 


dib. MÜSSEN, "" 
Stellung STEHEN, "Vokan nn 


für das deutsche Reich“, Nürnberg 73 
verlangen, Chefs inserieren kosten- 
los, 


1015000 Alk. 


auf ein ſtädt. Grundſtück bei pupil⸗ 
lariſcher Sicherheit geſuch t. Gefl. 
ſchriftl. Angebote unter B. 100 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Grundſtück Mocker, 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungs» 
bedingungen billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Breiteſtraße 14. 


Ein Gartengrundstück 
zu verkaufen Mocker, Eichbergſtraße 3. 


Eine tüchtige erſte 


wenn Sie schnell 
und billigst 


Krankheitshalber, bin ich willens mein 


(Geſchäftsgrundſtück, 

in beſter Lage Thorn's, bei geringer 
„ zu verkaufen. Angebote 
©. F. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zeige hiermit] ergebenſt an, daß 
25 3 


Molkerti⸗Riederloge 


von Herrn Rudolf Liebert, 
Podgorz, übernommen habe und täg⸗ 
lich liefere: Vollmilch, Buttermilch, 
ſaure und ſüße Sahne, ſowie ff 
een a Pfund 1,20 Mk. und 
Käſe. 


€ 
u BEP Achtungs voll 
A, Sellner. 


Strobandſtraße 8. 


J. 


Montag, den 2, bis Freitag, den 6. September 


Großer Schürzen-Derkauf 


zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 
Bitte die Auslagen zu beachten. 


Klar, Breiteſtraße 42. 


Zur Anfertigung 


Glückwunschkarten 


zu jüdisch 


NEUJAHR 


empfiehlt sich und bittet im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung um baldige Bestellung die 


Buchöruckerei 


der 
Thorner Ostdeutschen Zeitung J. m. b. N., 


Brückenstrasse 34. 


Für mein neu einzurichtendes Wurſtgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 


Eintritt eine tüchtige 


. 


U 


Verkäuferin, 


die ſchon in einem derartigen Geſchäft thätig geweſen fein muß. 


Moritz Joseph, Thorn, Schillerſtr. 15. 


Square head Weizen zur Saat. 


Struve’sche Nachzucht. 
Diesjährigen in beit trieurter Qualität 1000 kg, 200 Mark, 


vorjährigen „ „ " 


und 94 %% Keimfähigkeit 
1000 kg 180 Mark 


* 


ar PB bei franko Sackeinſand ab Station Wegeleben, offeriert 


Domaine Wegeleben bei Halberstadt. 


Neuen 


Maptsturger dauern! „netten 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Feinste gesunde 


Ihalisisehe Wetotreuben 


Pfund 40 Pig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
3 


faſt neue, große Repofitorien für 

Konfektion und Manufaktur ſowie 
2 ebenfaſt neue, lange LContiſche 
und 1 Gaseinrichtung billig zu 
verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen Brückenſtraße Ur. 8 
im Keller. 


E 
Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 


Versand frei, mehrwöchentliche 


Probe, 
von 15 


gegen baar oder Raten 

M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 

Preisverzeichniss franco, 


Zur Saat offeriere: 
Nordland- Weizen, 
izen, 


oggen, 
Dänischen Roggen, 
Probsteier Roggen 
billigſt, und ſtehe auf Wunſch mit 
Offerten zu Dienſten. 
Gustav Gladtke, Wormditt. 
Erſtes Ermländiſches Saat⸗Geſchäft. 


Chic 11 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Badebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leet, Anders& Co. 
J. HM. Wendisch Nachf. 


Geheimniſſe 


der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 


1,20 Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren⸗ u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, Gerberstr. 13/15, 


n . von 1. /10. er. Mauerstr. 36. 


V.: Voltmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., 7 


Sommertheater 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


In Vorbereitung: 


Benefiz für Marie und 
Louise Möller, 


Mittwoch, den 4. d. Mts., 
abends 8 Uhr 0 


Kgl. in J. 


Viktoria-Garten.- 


Jeden Mittwoch 


Frische Malleln 


© 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 


4 Zim., Kab., Küche, 
1 Wohnung bee al. Buben) 


und mit Gaseinrichtung ift zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Aütstädtischer Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Zube 
1./10, zu vermieten Elifabethftra 


„In unſerem Hauſe Breiteſtraße 3 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


„; .. re 
Wohng. II. Et., 3 Zim. Küche u. Zub. v. 
1./10, verm. Neuſt. Markt 9. C. Tausch, 

. ͤ . A wer chen 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. Kuro 
Gerechteſtraße 2. 


ohnung Kuss. 
Nüh. R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Kleine Wohn n 
zu vermieten Neuftädt. Markt 1% 


Zwei kleine, einfenftrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt aem Zubehör 

vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 
Möbduertes Zimmer, Eingang vom 
Hofe fof. zu verm. Mellienſtre89. 


ein fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 
Möbl. Zimmer 
fofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 
Mehrere unmöblierte 


Uorderzimmer 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Möbl. Sim. zu verm. Bäckerſtr. 47, III 


Taue 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Wohnung geſucht! 


Zimmer, Kabinet, Küche, Zube⸗ 
hör per 1. Oktober. Offerten 
mit Preisangabe unter K. L. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten. 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43 


„Willelmaplatz 6 


Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
adeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mielen. August Glogau. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Eage, iſt per ſo⸗ 


5 
2 0 
: 


5 


fort gu vermieten. Zu erfragen bei Freundl. möbl. immer 
errmann Seelig, Chorn, ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 23, I 
Breiteſtraße. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober nie vermieten, 

M. Chlebowski, Hreiteſtraße. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern, Alkoven, 
Küche und Zubehör per 1. Oktober zu 
vermieten. Beſichtigung von 3—5 
nachmittags. 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Der Eintritt zum Frauenchor ift 

an den hohen Festtagen nur gegen 
Eintrittskarten geſtattet. 

Die Karten können bei Herrn © 

in Empfang genommen werden. 

Der Vorſtand 

der Synagogengemeinde. 


Photograph Jacoby. 
Die I. 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Edhauſe find zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 
Jakobsstr 15 4 Zimmier, Kabinet. 
«Id, Entree und Zubehör 
in 2. Etage vom . Oktober 650 
Marl zu vermieten. Näb, eine Treppe, 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenftraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1./10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Es genügt rede der mit Ugter- 


eſtellkarte, 


— 


1 Pen, 


Beilage zu No. 206 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 3. September 1901. 


Provinfielles. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 30. Auguſt. 
Ein ruchloſes Verbrechen verſetzte geſtern die Be⸗ 
völkerung in die größte Aufregung. Ein in 
Barkenfel de zugereifter, ziemlich anſtändig gekleideter 
Fremder, ein Mann im Alter von etwa 
25 Jahren, wagte es, in unmittelbarſter Nähe 
des Dorfes die 17jährige Tochter des Käthners 
und Schuhmachers Z. von hier zu vergewaltigen. 
Das Mädchen hütete abſeits von der Chauſſee 
Kühe und Gänſe ihres Vaters und wurde erſt 
von dem Menſchen nach dem Wege gefragt, der 
nach Schlochau führte. Der Weg wurde ihm ge⸗ 
zeigt, und er ging in das Dorf hinein, kehrte 
aber bald zurück und fragte das Mädchen nach 
dem in entgegengeſetzter Richtung führenden 
Wege nach Bärenwalde. Hierauf wurde er zu⸗ 
dringlich, und es gelang ihm, die ruchloſe That 
auszuführen, obwohl das Mädchen ſich nach 
Leibeskräften wehrte und um Hilfe ſchrie. Wenn 
ihr dieſe auch leider nicht unmittelbar zu Teil 
werden konnte, ſo hatte es doch wenigſtens den 
Erfolg, daß der Thäter ergriffen wurde. Der 
Menſch hatte es garnicht beachtet, daß in un⸗ 
mittelbarer Nähe eine Mühle ſtand; von dieſer 
aus, durch den 15jährigen Sohn des Mühlen⸗ 
beſitzers Poleske hierſelbſt, wurde die That ge⸗ 
ſehen. Der junge Menſch eilte alsbald von der 
Mühle in das Wohnhaus und rief ſeinen Vater 
herbei. Dieſer ging dann dem Verbrecher zu 
Leibe und befreite das Mädchen, welches, am 
Schreien durch ihr eigenes in den Mund geſtecktes 
Kopftuch gehindert und von dem Kerl mit einem 
langen Meſſer bedroht, durch das Ringen mit 
dem Menſchen und die furchtbare Angſt ſchon 
faſt bewußtlos war. Der Mühlenbeſitzer Poleske, 
ein großer, ſtarker Mann, vermochte nach ange⸗ 
ſtrengtem Ringen nicht mehr, den ſtarken 
Menſchen feſtzuhalten, da ihn dieſer mit dem 
langen Meſſer gefährlich bedrohte. Inzwiſchen 
war aber ganz zufällig der hieſige Briefträger 
Buchholz, ein behender und beherzter Mann, in 
die Nähe gekommen, und nachdem er zuerſt ganz 
verdutzt dem Ringen und dem Entſpringen des 
Verbrechers zugeſehen hatte, begann nun eine 
wilde Jagd. Durch das Geſchrei der Frau des 
erwähnten Mühlenbeſitzers P. und anderer Frauen 
waren noch andere Männer im Dorfe alarmiert 
worden, und der Verbrecher, der ſchon weit ent⸗ 
fernt war, wurde ſtundenlang hin⸗ und herge⸗ 
trieben, bis der Briefträger Buchholz ihn doch 
noch glücklich einfing. Beim Einbringen des 
Verbrechers war die Empörung der Bevölkerung 
ſo groß, daß er von verſchiedenen Männern arg 
geſchlagen wurde, ja vielleicht mit Knütteln tot— 
geſchlagen worden wäre, wenn nicht beſonnenere 
Männer zur Mäßigung gemahnt hätten. Der 
Verbrecher, der erſt am 7. Auguſt aus dem Ge⸗ 
fängnis entla ſſen war, wurde in das Gerichtsge— 
fängnis zu Schlochaa eingeliefert. 


Entlarut. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 

„Nun, dann bitte ich wenigſtens unter den Be⸗ 
werbern um Ihre Zuneigung einen Unterſchied zu 
machen“, ſagte der junge Mann ruhig und mild, 
um das erregte Mädchen wieder zu beſänftigen. 
„Sehe ich aus wie ein Schurke, der darauf ausgeht, 
harmloſe und vertrauende junge Mädchen zu be⸗ 
thören? Nein, nein, Seraphine — heiße, innige 
Zuneigung iſt es, die mich veranlaßte, Ihnen zu 
nahen, mich um Ihre Gegenliebe zu bewerben.“ 

„Bleiben Sie mir mit Liebe und Gegenliebe 


„das find Faſeleien, weiter nichts“, vexſetzte die 
ingſpielhallendame in einem Tone, der 5 keinen 
derſüruch 11 
3u 


15] 


dulden ſchien. ni ie ſich 

hingezogen fühlen, dann heiraten 
mich. Vorher aber weiſen Sie dh nach, das 
genug find, um meine Anſprüche erfüllen 


„Sn haben es ausgeſprochen, das Wort, in 
2 höchſter Wasch gipfelt“, ref Ancelot 

euchelter Wärme aus. „Ja, hekraten, de 
fürs Selen knüpfen wollen wir, untreu 


sa Napbine ſtehen. ? 
Mudder 9 


Ie 


mit 


1 Her 


2 65 


Lokales. 
Thorn, 2. September 1901. 


— den deutſchen Anwaltstag, der am 6. 
und 7. September in Danzig zuſammentritt, 
wird ein Antrag des Vorſitzenden der Berliner 
Anwaltskammer, Geheimen Juſtizrat Dr. Leſſe, 
beſchäftigen, in dem es heißt: 

„Es empfiehlt ſich, außer den im 8 63 der 
Rechtsanwaltsordnung beſtimmten Strafen 
auch eine zeitweiſe Unterſagung der Ausübung 
der Rechtsanwaltſchaft, mit der Rechtskraft 
des Urteils beginnend und längſtens ein Jahr 
dauernd, als ehrengerichtliche Strafe zu 
geſtatten“ 1 

Nach der geltenden Rechtsanwaltsordnung iſt 
die Stufenfolge der ehrengerichtlichen Strafen 
folgende: Warnung, Verweis, Geldſtrafe bis zu 
3000 M., Ausſchließung von der Anwaltſchaft. 
Verweis und Geldſtrafe können verbunden werden. 
Als Zwiſchenſtufe zwiſchen den beiden ſchwerſten 
dieſer Strafen will Leſſe nun die Suspenſion 
eingeführt ſehen. — Juſtizrat Leſſe hat dem 
Antrag eine Begründung beigegeben, worin aus⸗ 
geführt wird, daß dieſes Strafmittel ſich 80 Jahre 
lang in der Rheinprovinz bewährt habe. Der 
Mangel einer Zwiſchenſtrafe zwiſchen Geldſtrafe 
und dauernder Ausſchließung habe ſich immer 
mehr fühlbar gemacht. Die Geldſtrafe ſei eigent⸗ 
lich keine Ehrenſtrafe. Gutachtlich haben in 
Preußen für die Suspenſion die Vorſtände der 
Anwaltskammern von Berlin, Breslau, Celle und 
Poſen, wenn ſie mit der lokalen Ausſchließung 
aus dem Landgerichtsbezirke verbunden werde, 
ſich ausgeſprochen. Auch in den Rechtsanwalts⸗ 
ordnungen von Frankreich, Belgien und Rußland 
iſt ſtatt der Geldſtrafe die Strafe der Entziehung 
der Ausübung der Advokatur auf höchſtens ein 
Jahr aufgenommen worden, auf die in den Fällen 
erkannt wird, in denen Strafe der gänzlichen 
Ausſchließung zu hart erſcheinen würde. Auch 
in England wird die Disziplin im Anwaltsſtande 
in ähnlicher Weiſe geübt. 5 

— der poſtanweiſungsverkehr mit den in 
China verbleibenden Beſatzungstruppen regelt 
ſich nach amtlicher Mitteilung vom 1. September 
an nach Aufhebung der Feldpoſt folgendermaßen: 
Für die Anweiſungen ſind Formulare, wie ſie im 
internationalen Verkehr verwendet werden, zu ge⸗ 
brauchen. Das Porto beträgt bis 5 Mk. 10 Pfg, 
bis 100 Mk.20 Pig, bis 200 Mk. 30 Pfg., bis 
400 Mk. 40 Pig, bis 600 Mk. 50 Pfg., bis 
800 Mk. 60 Pfg. Poſtanweiſungen an Ange⸗ 
hörige der Marine und des Heeres, die nicht im 
Offiziersrang ſtehen, oder welche von dieſen auf⸗ 
gegeben werden, bis zum Betrage von 15 Mk. 
werden für eine Gebühr von 10 Pfg, befördert 


* 
. 


Kleine Chronik. 


* Durch eine Amateurphotog ra ⸗ſſie 
phie errettet. Der „Amateur⸗Photograph“,] können tagelang hungern. Sind die Körnerfteſſer 


reich, Seraphine; ich kann ſchon jetzt Ihre Wünſche, 
ſelbſt wenn dieſelben weitgehender Art ſein ſollten, 
befriedigen. Später aber kann ich noch auf ſehr 
große Summen rechnen.“ 1 

„Wieviel nehmen Sie jetzt jährlich ein?“ 

Ancelot hätte das Frauenzimmer bei dieſer 
dreiſten Frage erdroſſeln mögen, aber er bezwang ſich. 

„Zwanzigtauſend Gulden“, log er. 

„Das genügt zunächſt für uns beide, ſpäter 
werden ſich Ihre Einnahmen ja ſteigern. Wann 
gedenken Sie zu heiraten?“ 3 . 

„Sobald als möglich — vorausgeſetzt, daß Sie 
mir Ihre Hand reichen, Seraphine!“ 

„Na, das iſt abgemacht, ich bin damit einver⸗ 
ſtanden, Ihre Frau zu werden und meinetwegen auch 
ſchon ſehr bald; mir iſt das einerlei.“ 

„Sobald die nötigen Formalitäten erfüllt und 
die erforderlichen Papiere beſchafft ſind, kann unſere 
Verbindung erfolgen — alſo in etwa zwei Wochen. 
Von der Friſt des Aufgebots laſſen wir uns gegen 
3 dum einer Summe zu einem milden Zweck 
dispenſieren.“ 5 

„Mit dem Direktor der Singſpielhalle habe ich 
noch ein Jahr Kontrakt, von dem er mich ſicherlich 
nicht losläßt, da er recht wohl weiß, daß die meiſten 

nur meinetwillen kommen. Aber das ſchadet 

chts; ib kann auch ferner noch als Ihre Frau 

wenn ich auch im Lokale in Zukunft 
Sergphine heißen muß. 

e noch Kontrakt haben, dann wird es 


ich wohl nicht anders gehen“, ſagte der Franzoſe langſam 


Monatsblatt für Liebhaber der Photographie 
(Düſſeldorf), bringt in feinem Auguſthefte folgende 
Geſchichte: Häufig bildet die Photographie einen 
Teil des Belaſtungsmaterials gegen den Ange⸗ 
klagten. Seltener dient ſie zur Entlaſtung. Vor 
einigen Jahren wurde in Rio de Janeiro ein 
engliſcher Kommis des Mordes ſeines braſilianiſchen 
Kollegen beſchuldigt. Die beiden hatten wenige 
Tage zuvor einen heftigen Streit gehabt, die ſen 
aber beigelegt und ſich ſpäter auf eine kleine 
Yacht zum Segeln begeben. Abends kehrte nur 
einer lebend zurück; die Leiche des anderen befand 
ſich an Bord. Der Engländer behauptete, daß 
der Tod infolge eines Unglücks eingetreten ſei, 
indem ſein Begleiter von der Höhe des Maſt⸗ 
baumes auf das Verdeck gefallen ſei. Ein Ruder 
fehlte und die ärztlichen Sachverſtändigen gaben 
ihr Gu tachten dahin ab, daß der Tod in Folge 
eines Schlages auf den Kopf mit einem ſchweren 
Stock oder einem Ruder eingetreten ſei. In 
Berückſichtigung des vorangegangenen Streites 
ſchien das Beweismaterial ſchwer belaſtend zu 
ſein. Ein Paſſagier auf einem Dampfer aber 
hatte ein Knipsbild des Hafens gemacht und 
bei dem Entwikeln zeigte ſich ein dunkler Fleck 
auf dem weißen Segel einer kleinen Yacht in der 
Nähe. Bei der Vergrößerung erwies er ſich als 
das Bild eines Menſchenkörpers, im Falle aus 
dem Maſte begriffen. Dieſer anſchauliche Beweis 
bewirkte die Freiſprechung des Angeklagten. 

* Was ein Vogelmagen ver 
tragen kann grenzt beinahe ans Unglaubliche. 
Einer unſerer bedeutendſten Forſcher hat, wie 
die „Natur“ mitteilt, daraufhin verſchiedene Ex⸗ 
perimente angeſtellt. Sie laſſen an abſtoßender 
Grauſamkeit zwar nichts zu wünſchen übrig, er⸗ 
gaben aber ſehr intereſſante Erfolge. Einem 
Hahn wurde ein Stück ſcharf ausgezacktes Glas 
eingezwängt; nach 24 Stunden öffnete man 
das Tier und fand den Magen völlig unverletzt. 
Das Glas war vollſtändig zermalmt. Einem 
Truthahn wurde ein Lederball eingeführt, in 
dem zwölf ſcharfe kleine Lanzetten ſteckten. Nach 
acht Stunden fand man in dem geöffneten 
Magen nur den Lederball. Die Lanzetten waren 
vom Magenſaft in kleine Stücke gebrochen. Der 
Magen ſelbſt war unverſehrt geblieben. Der 
Magen der Hühnervögel iſt bekanntlich hart 
und rauh; fo kommt es, das Nadeln ihn nicht 
durchſtechen, ſondern umgebogen werden, wenn 
fie hineingeraten. Haſſelnüſſe, Ooſtkerne und 
Münzen werden von ſolchem Magen glatt ab- 
geſcheuert. Sehr intereſſant ſind auch einige 
Notizen über das Faſten der Vögel. Körnerfreſſer 
können 48 bis 60 Stunden hungern, Inſekten⸗ 
freſſer halten noch etwas länger aus, Frucht⸗ 
eſſer vertragen den Hunger am ſchlechteſten, da 
ihr Magen die Speiſen ſehr ſchnell verdaut. Sie 
erholen ſich aber auch wieder ſehr ſchnell, wenn 
angemeſſene Nahrung finden. Raubvögel 


alſo unſere Vermählung ſo lange geheim, bis wir 
keine Nachteile mehr von deren Veröffentlichung zu 
fürchten haben. Ich kann verſchwiegen ſein, und 
ewig wird es ja doch nicht dauern.“ 

„Alſo in zwei Wochen, laſſen wir es dabei!“ 
ſagte Ancelot. „Aber da ſind wir ſchon an Ihrer 
Wohnung. Wie ſchade, daß der Weg ſo kurz iſt und 
ich Sie ſchon verlaſſen muß!“ 

„Ich bedaure das durchaus nicht; denn ich bin 
ſehr müde“, erklärte Seraphine grob. 

Sie reichte ihrem Verlobten die Hand, und mit 
einem kühlen „Gute Nacht“ verſchwand ſie im Hauſe. 


XI. 


Die Toten ſtehen auf. 

Auf dem Falkenhofe herrſchte reges Leben und 
Treiben, denn die Vorbereitungen zu Ernas Hochzeit 
ſetzten alle Hände in Bewegung. 

Herr von Fries beſuchte ſeine Braut allwöchentlich 
mehrere Male, und ſtets war er von zarteſter Auf⸗ 
merkſamkeit, gütig und rückſichtsvoll. Seine Augen 
ſtrablten von Glück und Freude, wenn ſie mit dem 
Ausdruck inniger Liebe auf dem ſchönen Mädchen 
ruhten, deſſen Wangen ſich allgemach wieder mit dem 
zarten Karmin der Jugend und Geſundheit zu färben 
begannen, und wenn dann wieder der altgewohnte 
Zug ernſter Schwerprnt ſich auf Ernas Antlitz legte, 
dann küßte er die Wolken von ihrer Stirn. 

Wie ein finſterer Abgrund gähnte zwiſchen ihr 
und ihm das Geheimnis, welches ſie bedrückte, das 
nicht von ihr wich, ſo ſehr ſie ſich auch abmühte, es 
zu vergeſſen; das Geheimnis ihrer erſten Heirat. 

In der kleinen Dorfkirche ſollte die Trauung 


* 8 71117 hen. ＋ Wenn 
will ae D den, welcher und gedehnt. Dann darf aber niemand erfahren, 
Sr Hole Börſe zur Derflanng fi Re 5 bir Mann und Frau ſind. Meine reichen Ver⸗ 
finde das gans du der Ordnung, und ich] w mich verſtoßen, und wir kämen mm | ſtattfinden. 


würde nimmermehr h 
ligen Gattin dies nicht zu bieten vermöchte. Ich bin 


ten, wenn ich meiner fünf das 


che E 1 
„Das darf alſo nicht geſchehen. Halten wir 


Unter brennenden Seelenqualen, unter Hoffen 
und Bangen vergingen die Tage und Wochen, und 


durch Hunger entkräftet, ſo kommen ſie nur wieder 
zu alter Friſche, wenn ſie andere Nahrung als 
Körner erhalten, da ihr Magen dieſe nicht mehr 
zu verdauen vermag. Fleiſch verrichtet hier Wunder⸗ 
dienſte. Von zwei Sperlingen, die man bis zur 
völligen Entkräftung hungern ließ, bekam der 
eine etwas Fleiſch, der andere zerſtoßene Körner, 
der erſtere befand ſich ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten wohlauf, der andere ſtarb nach zwei 
Stunden. Droſſeln freſſen tagsüber ſo viel, wie 
ſie wiegen. Die Raubvögel ſind im Verhältnis 
dazu beſcheiden und freſſen nur, um ſich zu 
ſättigen; der Star ſchlingt dagegen — bis er 
liegen bleibt. 

* Ein Zuſammenſtoß mit Ele 
phanten. Der Londoner „Egineer“ berichtet 
von einem merkwürdigen Eiſenbahnunfall, der 
am 17. Juli auf der Eiſenbahn zwiſchen Aſſam 
und Bengalen ſtattgefunden hat. Der Betriebs- 
leiter dieſer Strecke war auf ſeiner halbjährlich 
zu wiederholenden Inſpektionsreiſe begriffen 
und fuhr mit ſeinem Sonderzuge gerade um 
Mitternacht durch den großen Nambar⸗Wald, 
als die Wagen plötzlich mit einem furchtbaren 
Ruck zum Stehen kamen. Die Lokomotive war 
auf eine Herde wilder Elephanten getroffen, 
die, wie es ihrer Gewohnheit entſpricht, einen 
nächtlichen Spaziergang längs der Eiſenbahn 
machten. Die Maſchine rannte mit einem der 
Elephanten zuſammen, und der Stoß war ſo 
heftig, daß die Vorderräder der Lokomotive aus 
den Geleiſen gerieten. Die Inſaſſen des Zuges 
wurden aus ihren Betten geworfen. Das Un⸗ 
glück wäre größer geweſen, wenn nicht der Zug 
gerade ſehr langſam gefahren wäre. So aber 
konnte die Maſchine innerhalb einer Stunde 
wieder auf die Geleiſe gebracht werden, und die 
Reiſe wurde dann fortgeſetzt. Für den Elefanten 
war die Begegnung verhängnisvoller geweſen. 
Er hatte ſich nicht nur beide Hinterbeine gebrochen, 
ſondern auch ſo ſchwere innere Verletzungen da⸗ 
vongetragen, daß er in der ſeitlichen Vertiefung 
neben dem Bahnkörper liegen blieb. Als der 
Zug am folgenden Morgen die Strecke auf dem 
Rückwege paſſierte, lag das Tier tot auf derjelben 
Stelle. Der Zugführer berichtete, daß er im ganzen 
acht Elephanten gezählt hätte und daß noch ein 
junger von der Maſchine zu Boden geworfen, 
wahrſcheinlich aber nicht ſchwer verletzt wurde, 
da er noch im Stande war, ſich unter furchtbarem 
Gebrüll mit ſeinen Gefährten in den Wald zu 
retten. Dieſer eigentümliche Eiſenbahnunfall 
war nicht der erſte feiner Art im Nambar⸗Walde, 
vielmehr müſſen ſich die Lokomotivführer dort 


immer auf eine nächtliche Begegnung mit wilden 
Elephanten gefaßt machen. 5 
* Eine ſonderbare Sühne⸗ 


Berliner: Sie, China-Männefen, nu ſagen Sie 
mir blos noch, wat uf chineſiſch „Hurra“ heeßt, 
det ick den Sühneprinzen jebührend vejrüßen kann. 


der Zeitpunkt, wo des Prieſters Hand Fries und 
Erna vereinigen ſollte, war herangekommen. 4 

Die Kirche war mit Laubgewinden und Blumen, 
ſoviel der Herbſt davon noch hergab, geſchmückt, und 
mit Blumen war auch der Weg innerhalb der Kirche 
und der Altarplatz beſtreut. Orgelton und Glocken⸗ 
klang leiteten die feierliche Handlung ein, der Prieſter 
hielt eine warmherzige Traurede, das zuſtimmende 
„Ja“ ertönte, die Ringe wurden gewechſelt, und 
langſamen Schrittes verließen endlich die Neu 
vermählten den heiligen Ort, um in der Sakriſtei 
die Glückwünſche der Verwandten und der Vertreter 
der Kirche und der Gemeinde entgegenzunehmen. | 

Dann wurden die harrenden Equipagen bes 
ſtiegen und die Rückkehr ins Schloß angetreten. 

Als das Hochzeitsmahl vorüber war und die 
Gäſte ſich in dem im herbſtlichen Schmucke prangend 
Parke ergingen, eilte Erna unbemerkt auf ihr 
Zimmer, um den bräutlichen Schmuck abzulegen. 
Weder Brigitte noch ihr Kammermädchen bemerkten 
dies, ſonſt wären ſie ihr gefolgt, um ihr behilflih 
zu ſein. Der jungen Frau war dies gerade recht 
ſie fühlte das Bedürfnis, allein zu ſein, noch ; 
die Erinnerungen an ihre Jugend, die nunmehr 
abgeſchloſſen hinter ihr lag, an ſich vorüberziehen 
zu laſſen und ſich im Geiſte in jene Zeit zu ver⸗ 
ſenken, die ihr ſoviel freudige Stunden, aber auch 
ſoviel Jammer, ſo bitteres Weh gebracht hatte. 

Sie trat ans Fenſter und öffnete dasſelbe, um 
die milde, weiche Herbſtluft einatmen zu können. 

Da fiel ihr Auge auf eine Mannesgeſtalt, die 
unter einer mächtigen Ulme ſtand und mit Gras 
Blicke, der ihr bis ins innerſte Mark drang, zu ihr 
emporſchaute. Das Blut erſtarrte ihr in den Adern, 
rang nach Atem, Leichenbläſſe bedeckte ihr Antlitz 
krampfhaftes Beben durchzuckte ihren Körper. (F. 


Bekanntmachung 8 neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 

Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden 1 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten⸗ und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feitigung von Lehm⸗ und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


N Schirmf 


— 


gehörige 


Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 


Größte Auswahl in Fächern. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da fie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo laass, Seglerſtr, 22: 


Zwei neue, ſtarke 
Handwagen 


für 


Lehmkieswege 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Hausſegen⸗Reiſende 


oder 


auf geſchützte Neuheiten bei hoher] ſtehen billig zum Verkauf bei fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den blutgefäßen, 
konkurrenzloſer Provifion geſucht. eee reinigt das blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und . ——— 


Kunſt⸗Inſtitut Germania 
B. Schladrack, Berlin, Melchiorſtr. 10. 


Eleganter 


Gänzlicher Ausverkauf 


des Ulmer & Kaun'ſchen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen Doppel: 
fenſtern, Hobelbänten, Bauntennlien, Schienen u. ſ. w. 
Näheres Platz oder Komptoir Eulmer Chauſſee. 


Das zur W. Bezulski’ihen Konkurmaſſe 


beſtehend aus: 


Stiefel⸗ und Schuhwaren aller Art 


Herren, Damen und Kinder, wird zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 

Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
Magenleiden, wie: 

Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 


deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet un 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 


Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 


verſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen. 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


sehr ündet 1888. EI Stuttgart. organ. 1856. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverjicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
1 gillig berechnete Prämien. EM Hohe Renutenbezüge. MEEM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Warenlager, Heiligegeiſtſtraße 13 


In Thorn: Inſeraten⸗Annahme durch die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Thüringer 
Kunitfärberei Königſee 
Chemiſche Wäſcherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Faren. 


Annabmestelle fi nna 0 ü ssowW Thorn, 


und Muſter bei Breiteſtraße. 
EEE 


Paul Engler, Konfursverwalter. 


D 8 
Für Magenleidende! SE 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 


zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magentatarrh, Magentrampf, W 
2 N 8 2 er Seide braucht verlange Muster von 


der, Hohensteiner Seidenweberei „Cotze“ 
Hohenstein Ernstthal, Sa. ) 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden, 
Ball- und Reisetoiletten. 


Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 
bert Ullrich'sche Kräuterwein. 


ſtärkt und belebt den 


1 


Seeber 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden 


A fäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
En Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 
ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhloerfopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 8 


1 Gesellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Für mein Kolonial: und deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 


9 
Lehrling. 
Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Damenſchreibtiſch, 


Nußbaum, wie neu, wegen Erbſchafts⸗ 
regulierung ſehr billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 2, I. 


Nach Amerika 
und Canada. 


Nähere Auskunft erteilt die 


Bea ver Line 128 Wijnſtr. 
Rotterdam. 


Sämmtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- & 
nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 
Naasenstein 8 Vogler f.-G., Königsberg Pr., 


: dl ind ER NONE We Nee ER TER 8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 8 24. 
* he 5 — Entkräftung hafter ns eines krankhaften Zu⸗ Kreiphöfsche Langgasse 23 24 
2 Lehrlingsſtellen Spritzenſchläuche ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer (Telephon 743.) 
durch junge Leute, welche eine Berhard Lelsers Seilerei. mer en e ſowie gungen 7197 
Be 5 ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
gute Schulbildung nachweiſen können, dahin. un Kräuterwein giebt der geſchwöchten Lebenskraft einen Rath 


per 1. Oktober cr. zu beſetzen. 
O. B. Dietrich & Sonn. 


inen Laufburschen ſucht 
Max Gläser, Buchhandlung. 
Suche Kaufmanns⸗ u, Kellnerlehrl., 
Köchin nach Warſchau, Haus⸗ 

diener, Kutſcher und Laufburſchen wie 


friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensiuft. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau. Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, LIssewo, Scknlitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 


in allen Insertions-Ange- 

legenheiten wird jedem 

Interessenten bereitwillig 
ertheilt. 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami,! 
jetzt Gerechteſtr. 50. 


Die Wohnung 


ſämtliches Perſonal. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Suche von ſof. oder ſpäter Stellung 
als Lagerverwalter, portier oder 
Kaſſenbote. Gefl. Offert. unter 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung. Offerten unter M. 


Desinfiziren 


von Betten. 


nad) 


N 


ach Amerika 


Kraftr 


20 an die Gejcjäftsftelle d. Zig. m Riesendampfern 
E" IE: er ee ſucht bei des 13 
be eid. Anſpr. Be Atigung in 85 
Su om ee Norddeutschen Aang, en Banat, 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. M. Schefller, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


zu vergeben. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ad. Kuss, 


Schillerſtraße Nr. 28 Ede Breiteſtraße 
und auf de! wochenmärkten. 
Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preißelbeeren. 
Beſtellungen auf 41000 Pfd. Prima 
Schwediſche Gebirgs⸗preißelbeeren 
werden ſchon jetzt zu außerſten Preiſen 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 
ſtelungen pro Pfd. 5 Pfg. unter dem 
Markipre ſe. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 


. 8 ö Dankſchreiben gratis und franko durch 
Steinkohlen, 55 a mir euhiie Bureau Valken- 
- erg Holland Nr. 26, 
Brennholz Da Ausland — Doppelporto. 


empfiehlt f 
Carl Kleemann, Thorn. 
— Hholzplatz: Mocker Chauſſee. = 
Fiernſprecher Nr. 42. 


an lüge Paten u 
oſferirt billgktk. PTR 
Bernhard: Leisers Stile] S. Landsberger. 

Heiligegeiſtſtraße 16. Heiligegeiſtſtraße 18. 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V.:: Volkmar Hoppe i 


Deutſchland in den Apotheken. 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Hubert Ullrich schen Kräuter wein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 


40 Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
uünſtleriſche Ausführung. dess sse Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. BG 


N Lebens-&ssenz. 


n Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
äuterwein zu Originalpreiſen 
allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Bronchiol- 
Cigarekten“ 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stäck 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn, 


Bronchiol-gesellschaft m. b. N. 
Berlin N. W. 7. 


Man verlange ausdrücklich 
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man 


dess Photographisches Atelier see 
Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Maler⸗Atelier. 


) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Dr. Ternest sche apeten 


ne hegt Mug te n. in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernicusstrasse No. 39. 
Telephon No. 268. 


Ein Poſten altes Eiſen, 


e 14 u — H 115 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30% Spiritus 
mit 3,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 
Enzian, 250 gr 1 250 gr Lärchenſchwamm, 

N 1,250 Ko. 1 


? 


Sagradarinde 
2,6 Ko. Theriae 
N 9 5 Opium, 


nenn 


\ 
2 


ein Mehlfaften, 
Korkmaſchine 
find preiswert von ſofort zu verfaufen, 


| Zulius Müller: 
seine Frau liel 


ſowie 


Buch: „Kleine Familie.“ 30. Pfg 
Briefm. eins. 6. Klötzsch, Verl.Leipzig. 


Re) 22 
FTC 


eine Tombank m. Blechbeſchlag, ] 
eine f 


Hut 


vorwärts kom. will, lese Dr. Bock es 


in der II. Etage Seglerſtraße 50, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Altſtädt. Markt S, 
5. Etage, zu vermieten. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


„Albrechtſtraßße 6 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage zu ver⸗ 
mieten. Näheres Hochparterre. 


1. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 
v. 1.10. z. v. Näh. Altſt. Pearkt 27, III. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnung fee os 


ſtraße 10/12, ſechs 

Zimmer nebſt Zubehör und Ehen 

ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 

Hildenbraudt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtr. 17, I, 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 2 8 

1 Finterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Aomtoirſtube. = 

\ u . Ellage LEER Baderſtraße de 


in der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör vom u ver⸗ 
mieten. K. gl Kl kl, 
4 Breſtefttaße 


V ohn. 2 gr. Zim., hell, Küche u. all. 
Wu Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part, 


b. H., Thorn. 


ers 


